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men mit allen beteiligten Staaten gelöſt werde. Die Ridt- Warſchau, 19. Jänner. Das polniſche Kabinett hat einen Die neue polniſche Note an Rußland ſoll in den nächſten 
linie der Oſtſtaaten könne keine andere ſein, als die von den Entwurf über die Unterzeichnung des Kelloggpaktes geſtern Tagen in Moskau überreicht werden. Nach einer halbamtli⸗ 
europäiſchen Weſtmächten angezeigte. Nach dem Blatte habe | dem Parlament zugeleitet. Man nimmt an, daß der Sejm den ſchen Warſchauer Mitteilung foll darin die grundſätzliche Zu- 
Pumänien in ſeiner letzten Note darauf hingewieſen, daß es Kelloggpatt mit großer Mehrheit genehmigt, und zwar noch ſtimmung zu dem ruſſiſchen Vorſchlag ſtark unterſtrichen 
beſſer fei, die im Kelloggpakt ſelbſt vorgeſehene Vorgangs- bevor der ruſſiſche Vorſchlag einer ſofortigen Inkraftſetzung werden. f 

weiſe einzuhalten. Rumänien finde es unzweckmäßig, die Er⸗ des Kelloggpaktes in Oſteuropa ſpruchreif geworden iſt. | 

eigniſſe im Sinne Moskaus zu unterſtützen. Das kann nichts ; l a a De EEE ET S 


anderes heißen, als daß Rumänien die Ratifizierung des Kel- | 556 
loggpaktes durch die Signatarmächte dem von Rußland vor⸗ 


geſchlagenen Protokoll vorzieht. Damit ſtimmt die Meldung ) 

der „Dimineatza“ überein, nach der Polen die Verhandlungen 

mit Rußland wohl fortſetzen, das vorgeſchlagene Portokoll 1 i 1 nommen 
aber höchſtwahrſcheinlich nicht unterzeichnen werde. „Dimi⸗⸗ 6 


neatza“ will erfahren haben, daß die franzöſiſche, engliſche J 
m Haushaltsqusſchuß. 


und amerikaniſche Regierung fih in Warſchau dahin ausge⸗ 
ſprochen hätten, daß die Ratifizierung des Kelloggpaktes der“ Warſchau, 19. Jänner. Im Haushaltsausſchuß des Seim viel zu wünſchen übrig läßt. Er beantragt vom Dispoſitions 
e u EA eee e ee eee erklärte bei der Beratung des Heereshaushaltes der Sozia“ fonds 2,000,000 Zloty zu ſtreichen und den Betrag von 
Die halbamtliche i ATIA . ſchreibt in liſt Liebermann: Die Erklärungen des deutſchen Reichs- 14,000,000 Zloty für Schiffseinheiten einzuſetzen. 
einein der Jebten n e ee en ene Genter Daß Polen emen mei mf beni, Aba. Burda bebt die Tatigteit des Militärs zur Heſel 
Artikel, „wenn wir die Grundſätze der Prozedur, welche uns ſches Gebiet beabſichtige oder vorbereite ſeien eine Lüge, mit ti des A habet SE N 
Sowjetrußland vorſchlagen will und die letztens in der der eine Erhöhung der deutſchen Rüſtungen begründet wer. g es Analphabetismus lobend hervor. 
„Izwieſtja“ veröffentlicht wurden, recht verſtehen, jo ließen den ſoll. Polen müſſe daraus die Lehre ziehen, daß es die 
ſie ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Rumänien ſolle erſt den Erweiterung ſeiner Rüſtungen nicht mit ähnlichen Fiktionen 5 1 à E 
Kelloggpakt ratifizieren und ſich erſt dann dem polnifch-jow- | unterbauen dürfe. Die polniſchen Rüſtungen ſeien durch in- ben. Er behauptet, daß die Herabſetzung der Dienſtzeit auf 
jetruffiihen Protokoll anſchließen. Dieſer Beitritt würde be⸗ ternationale Notwendigkeiten bedingt. Polen wolle nieman- einige Monate eine Erſparnis von 40 Millionen Zloty brin⸗ 
deuten, daß die Rüſtungstätigkeit bei Regelungen eventueller den berauben, werde aber auch ſeinerſeits keinen ſußbreit gen würde, die zur Verbeſſerung der Koſt für die Soldaten 
Streitfragen, die ſich zwiſchen beiden Staaten ergeben könn⸗ í Evde abgeben. l Mund für die Luftſchiffahrt verwendet werden könnten. s 
ten, ein für allemal ausgeſchloſſen wäre, Rumänien und 5 Abg. Liebermann (P. P. S.) polemiſiert mit den Aus⸗ 
Polen wären durch den Nonaggreſſionspakt gebunden, und Bei der Abſtimmung wurden insgeſamt Kürzungen von führungen des Abg. Polakiewiez und erklärt, daß, wenn er 
die Frage der Aufnahme von diplomatiſchen Beziehungen 7 Millionen Zloty gutgeheißen und der Heereshaushalt mit | die Herabſetzung dieſes Budgets um 25 Prozent beantragt 
ſowie die Regelung einer Reihe anderer Fragen, welche zwi⸗ etwa 807 Millionen Zloty angenommen. habe, fo geſchah dies, weil er auf dem prinzipiellen Stand⸗ 
ſchen Rumänien und Sowjetrußland ſchweben, würden da- In der Freitagſizung des Budgetausſchuſſes wurden die puntte des einjährigen Militärdienſtes ſtehe. Schließlich be⸗ 
durch nicht gelöſt werden. Weiter ſtellt das Blatt feſt, daß Beratungen über das Budget des Kriegsminiſteriums fortge- merkt er, daß fein Standpunkt niemanden berechtige, ihm 
Sowjetrußland dem Pariſer Pakt beitretend, Nachdruck auf ſetzt. Der Abg. Czetwertynſti erklärt, daß das Flugweſen bei] Leichtſinn im Verhältniſſe zur Frage der Verteidigung des 
gewiſſe Fragen gelegt habe, welche in Rumänien die Befürch⸗ uns zu wenig ausgebildet iſt und daß der für dasſelbe ansge- Staates vorzuwerfen und ihn zu verdächtigen, daß er Polen 
tung erwecken könnten, daß dieſer Pakt in der Auffaſſung | worfene Betrag viel zu gering ift. Er bemängelte weiter den | vor dem Auslande anklagen wollte. Seine Rede beſchloß Abg. 
Sowjetrußlands eine andere Bedeutung beſitze, als die, die ganzen Aufbau des Budgets des Kriegsminiſteriums, der Liebermann mit der von uns geſtern veröffentlichten Erklä⸗ 
man ihm allgemein beimißt. Der Kelloggpakt, wie ihn alle nach feiner Anſicht im Vergleiche zu den anderen Budgets | rung. 
Signatarmächte aufgefaßt und angenommen haben, beziehe 
fih ohne Zweifel auch auf die beſſarabiſche Grenze. Beab- 


EEE EN TEE SEE TEE 
ſichtigt Sowjetrußland diefe Interpretation anzuerkennen? ®© 
Die letzte Note Litwinows an Polen ſcheint dies zu beſtätigen, 
dagegen ſcheinen wiederum die in der Note desjelben Litwi⸗ 
nows vom 31. Auguſt 1928 enthaltenen Vorbehalte dem zu | 4 


widerſprechen. Es fei möglich, daß dieſer⸗ Widerſpruch nicht 
25 Hug: 275 Bevor 7 ee jedenfalls den Voeſchlag j Bukareſt, 19. Jänner. Der „Adverul“ meldet, daß auf ferenz iſt, alle beſtehenden und noch nicht geregelten Fragen 
Somjettußlands er un N Be je, müfie > ae la Einladung Polens in Kürze eine Konferenz der Nachbar- zu löſen. Man hofft, daß bei dieſer Gelegenheit auch ein Mo⸗ 
WE Sowjetrußland die im Kelloggpakt enthaltene Nonaggreſ— ſtaaten Sowjetrußlands mit der Sowjetunion ſelbſt ſtattfin⸗ dus vivendi zwiſchen Rußland und Rumänien in der Beßara⸗ 
fionstonvention auffaſſe. 0 [den wird, an der Rumänien, Polen, Litauen, Lettland, Eſt⸗ biſchen Frage zuſtande kommt. 
j Ee RN Az land und Finnland teilnehmen dürften. Der Zweck der Kon⸗ 
Abreiſe des Staatspräfidenten nach 
Zakopane. 
Wie wir erfahren, erfolgt die Abreiſe des Staatpräſiden⸗ 


ten nach Zakopane zwiſchen dem 20. und 25. d. M. Der Prä- 3 3 3 
ſident beabſichtigt, in Zakopane beiläufig einen Monat zu ver > 
bleiben. i l 
9 


Ralendarium der Sejmarbeiten. | London, 19. Jänner. Im Hull kam am Sonnabend ein vier Bürogebäude vollftändig ausgebrannt. Die bei dem 
Am Dienstag, den 22, d. M. wird der Budgetausſchuß Großfeuer zum Ausbruch, das das ganze Stadtzentrum ge. Rieſenbrand aufſteigenden Funken wurden in einem Um- 
die dritte Leſung aller elf Teile des Budgets mit Ausnahme fährdete, Zahlreiche Läden ſowie neueröffnete Räume eines kreis von einer Meile umhergeſtreut. ; j 
des Budgets des Minifteriums des Innern durchführen. Am großen Geſchäftes wurden von den Flammen ergriffen und! 
25. d. M. findet eine Plenarſitzung des Sejm ſtatt, bei welcher ; ö 
der Antrag des Regierungsblocks über die Reviſion der Ver⸗ FIRMENLOGO JULIANE MBIT 
faſſung und Aenderung der Geſchäftsordnung beraten werden Rumänien die Abſicht habe, bei Regelung der Streitfra- meine Richtlinien für ein Negierungsprogeamm aufgeſtellt. 
wird. Am 28. d. M. findet die erſte Plenarſitzung des Sejm gen mit Sowjetrußland fih der Vermittlung Deutſchlands Unter anderem beabſichtigt er, den Beamtenkörper von unge⸗ 
über das Budget ſtatt. zu bedienen gedenke, unrichtig fei. Die rumäniſche Regierung zügelten Elementen zu reinigen. Zur Förderung der Wirt⸗ 
* 4 befaßt ſich derzeit im engſten Einvernehmen mit Polen mit ſchaft empfiehlt der albaniſche König, daß den in Mbanien 
Aufklärungen der rumäniſchen Pe Antrage Sowjetrußlands. arbeitenden Geſellſchaften alle notwendigen Erleichterungen 
Geſandtſchaft. i FIRE Reformen in Albanien. | gewährt werden. Außerdem folt eine Agrarreform durchge⸗ 
Die rumäniſche Geſandtſchaft in Warſchau erklärt, daß ö Sirana, 19. Jänner. In Albonken, wo ſoeben ein neues führt werden, damit ein ſo fruchtbares Land wie Albanien 
die durch das „Journal de Geneve“ gebrachte Meldung, daß Kabinett gebildet worden if, hat König Ahmet Jegu allge- nicht mehr Brot im Auslande zu kaufen braucht. 


Jahrgang. Sonntag, den 20. Jänner 1929. Nr. 19. 


Rumänien gegen das 
ruſſiſche Protokoll. 


1 
1 
| 
Wie der „Cuvantul“ mitteilt, beſteht Rumänien darauf, 
1 


daß die von den Ruffen aufgeworfene Frage im Einverneh⸗ 


Abg. Roja (Bauernpartei) wendet ſich gegen die wirt⸗ 
ſchaftliche Militärkontrolle und verlangt eine Reform derſel⸗ 
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konnten. So war der Zuhörerraum überfüllt und man muß 
‘jagen, daß viel zu viel Leute in dem Zuhörerraum ſaßen und 
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mehr Sachlichkeit. 
Nachkiänge zur letzten Sitzung des 
Schlefifchen Sejms. 

Wir haben bereits dieſer Tage in dem Bericht über die 
letzte Sitzung des Schleſiſchen Seim vom 16. Jänner darauf 
hingewieſen, daß ſie einen ſehr erregten Verlauf nahm. Man 
konnte ſich des Gefühls nicht erwehren, daß die Anweſenheit 
fo vieler Zuhörer den Zweck hatte, hier eine agitatoriſche Tä- 
tigkeit zu entfalten. Die Preſſe hatte ja vor der Sitzung dar⸗ 
auf hingewieſen, daß es in dieſer Sitzung zu einer ſehr in⸗ 
tereſſanten Ausſprache über die Frage, wer Mitglied des 
Schleſiſchen Sejm ſein kann, kommen würde. Iſt ſonſt der 
Zuhörerraum ſehr leer, wenn ſich die Debatten ruhig abſpie⸗ 
len, fo war dieje Mitteilung für viele eine Gelegenheit, fid- 
einmal die „pariamentarifchen“ Gepflogenheiten anzuſehen, 
in der Erwartung, daß ſie dabei einen luſtigen Tag erleben 


ſtanden, daß eine beängſtigende Fülle zu verzeichnen war. 
Wenig Ordnung herrſchte im Zuhörerraum, die Preſſetiſche 
waren von anderen Perſonen beſetzt, die ſich nicht befleißig⸗ 
ten, die Plätze zu räumen, ſo daß man als Preſſevertreter 
inmitten einer Maſſe Menſchen den Verhandlungen . 
mußte, wobei Alkoholdunſt gar noch widerlich von einzelnen 
Zuhörern ausſtrömte. Man mußte den Zuhörern ſchon alles 
gewähren, wollte man nicht der Gefahr laufen, daß die Allü- 
ren der Volksvertreter auch von den Zuſchauern befolgt 
würden. Beſſer wäre es ſchon, man würde Aufſichtsperſonen 
im Zuhörerraum belaſſen, wie dieſes in anderen Parlamen⸗ 
ten der Fall iſt. 

Die Zuhörer hatten nicht vergebens ſpekuliert und die 
Abgeordneten ſpekulierten wiederum auf die, Zuhörer. So 
konnte der Abg. Korfanty keinen Tagesordnungspunkt vor- | 
übergehen laſſen, ohne nicht mehrere Male das Wort zu er- | 
greifen und dabei mit Redewendungen um ſich zu werfen, die 
im Zuhörerraum ſtets einen freudigen Widerhall fanden. Wie 
es in den Wald hineinſchallt, ſo ſchallt es wieder zurück. Das 
iſt ein altes Sprichwort und die Gegenſeite antwortete in 
derſelben Weiſe. Korfanty ſchreckte vor Beſchuldigungen nicht 
zurück. Die Erregung des beleidigten Abgeordneten war recht 
verſtändlich. So wurde die letzte Sitzung von dem Abg. Kor- 
fanty ausgefüllt, dem Abgeordnete der Ganacja- und der 
Biniſzkiewiez⸗Gruppe antworteten. 

Vor einiger Zeit fand ein Kongreß der Interparlamen- 
tariſchen Union ſtatt, wobei auch die Frage der gegenwärtigen 
Zuſtände in den europäiſchen Parlamenten und die Frage 
der Befähigung zur Bekleidung eines Amtes als Parlamen- | 
tarier zur Debatte ſtand. Nun wir können ſagen, daß, wenn 
die Abgeordneten des Schleſiſchen Sejm einen Befähigungs⸗ 
nachweis über ihre Poſition erbringen müßten, viele von 
ihnen das Examen wohl nicht beſtehen würden, weil vielen 
nicht nur die Kenntniſſe, ſondern auch das Taktgefühl fehlen. 
Wenn Parteien, die ſich chriſtlich nennen, mit Hohn, Schaden. 
freude, Spott und Haß den politiſchen Gegner bekämpfen, 
dann deutet dieſes darauf hin, daß das Parlament auf einem | 
hohen Niveau jteht. Wenn man heute die Tätigkeit und die 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ ; Zus 


Ermeuerung bes dentih-polniihen 
. Hotablommeis. 


Berlin, 19. Jänner. Zwiſchen dem deutſchen Gefandten ſieht ein Kontingent für Schnittholz von 1,250.000 Kubik⸗ 
in Warſchau, Rauſcher, und dem polniſchen Außenminiſter metern vor. Auch für Rundholz iſt ein feſtes Kontingent vor⸗ 
Zaleski wird am heutigen Sonnabend in Warſchau ein Ber- geſehen. Polen hat ſich ferner verpflichtet, die beſtehenden 
trag unterzeichnet, durch den das im November vorigen Jah- Rundholzzölle nicht zu erhöhen. Die Dauer des Abkommens 
res abgelaufene deutſch-polniſche Holzabkommen erneut wird. beträgt ein Jahr und läuft automatiſch weiter, wenn es nich 
Das Abkommen, das im allgemeinen dem alten entſpricht, drei Monate vor Ablauf gekündigt wird. i 
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nun auch ſchon der ungeſchulteſte Arbeiter, daß viel Demago⸗ [Durchführung offizieller Arbeiten des Straßenbaues und der 

gie in den Parlamenten betrieben wird und daß die Wähler Arbarmachung beſchäftigt werden. Im allgemeinen hat die 

kein Spiegelbild der wirklichen Vorgänge erhalten. Annahme des Abrüſtungsplanes in allen Kreiſen einen ſehr 

— günſtigen Eindruck gemacht, da es zum erſten Male in der 

Neue Schickſalsſchläge für die englifchen Geſchichte der chineſiſchen Republit vorgekommen ift, daß 

2 77 zaliti- ſich alle führenden Generale Chinas über ein wichtiges Ziel 
Teilnehmer an der antiimperialiſti⸗ nie Abkehr rige 
chen Tagung. a : \ ’ 
London, 19. Jänner. Von den britiſchen Zollbehörden in j f 

Dover find geſtern aus dem Gepäck der Sekretärin, der von Amerikanifcher Jahlungsaufſchub 

der Teilnahme an der antiimperialiſtiſchen Tagung in Köln für Öfterreich 

2 11 N of Gofi. f la r 81 á 

e eR A AE A ee N has a 80 2 London, 19. Jännsr. Der Finanzausſchuß des amerikani⸗ 

Mitgliedes der ſozialiſtiſchen Bewegung Bridgeman eine Anz ry ; 0 r A 

A á i — . ſchen Senates hat einen günſtigen Bericht über die Vorlage 

ahl von Urkunden beſchlagnahmt worden. Die Papiere wur⸗ für die Schuldenregelung mit Oeſterreich erſtattet x 

den ‚zur näheren Prüfung von Dover nad) London gejandt. s i (a; i 


A ; x Der Ausſchuß hat der Hinausſchiebung der öſterreichi⸗ 
Auch das Gepäck der Abgeordneten wurde beſchlagnahmt, + 9 J w 1 RR 
ſpäter aber wieder freigegeben. ſchen Kriegsſchuldenzahlungen im Hinblick auf die geplante 


Die Abgeordneten hatten bereits auf dem Hinweg einen | onen nene een 


kleinen Zwiſchenfall zu verzeichnen, da ſie von den belgiſchen N 
2 0 ; ; ; $ | m : 
Behörden am Montag in Oſtende feſtgehalten worden waren. i Millerand über außenpolitifche Fragen 


Paris, 19. Jänner. Dem früheren Staatspräſidenten 
und jetzigen Senator Millerand gab am Freitag die Pariſer 
Vortragsgeſellſchaft Gelegenheit, ein Bild der Außenpolitik 
zu entwerfen, wie es ſich in den Kreiſen der franzöſiſchen 
Rechten gebildet hat. Millerand wies auf das von Deutſchland 
ſelbſt unterzeichnete Geſtändnis der Schuld am Weltkriege hin 
und bezeichnete den engliſchen Henral Morgan als Kronzeu⸗ 
gen für Deutſchlands Nichtentwaffnung, ferner auf die Ge- ` 
fahr der „Anektion Oeſterreichs“. „Die ganze Welt muß dar⸗ 
in übereinſtimmen“, ſo erklärte Millerand, „daß der Anſchluß 
mit Krieg gleichbedeutend iſt. Den Krieg beſchwören auch die 
Deutſchen gegen Polen herauf, wie ſelbſt von Marſchall Hin⸗ 
denburg in ſeiner Oppelner Rede beſtätigt wurde“. Er fuhr 
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Botſchafter Howard in niew⸗Hork. 


New York, 19. Jänner. Der britiſche Botſchafter Sir 
Esme Howard, der heute aus Waſhington hier eintraf, gibt 
bekannt, daß die Einladung an Pierpont Morgan und Owen 
Young als Sachverſtändige der Reparationskommiſſion ge⸗ 
ſtern vormittag telephoniſch erfolgte und auf dem gleichen 
Wege angenommen wurde. Der Botſchafter erklärte ferner, 
er beabſichtige heute, Morgan und Young zu beſuchen; doch 
fei dies nicht die Urſache feines New Yorker Aufenthaltes, 
ſondern die bevorſtehende Abreiſe ſeiner beiden Söhne nach 
England. Howard ſprach nicht von Thomas Lamont als Stell⸗ 
8 N nkra 1 mar pa Anfrage; pAr Deu dann fort: „Wir dürfen einer vorzeitigen Rheinlandräumung 
CCC 

S cherheit auch diejenige unſerer Alliierten bedroht, aber von 
K 2 N 75 dem deutſchen Plan hinſichtlich der polniſchen Grenze und 
Die Abrüftung in China. der Annexion Oſterreichs ins Herz getroffen W Es 


London, 19. Jänner. Zu den Nachrichten über die in hängt von Frankreich ab, nicht iſoliert zu bleiben, ſein Veto 


Handlungen in den Parlamenten verfolgt, dann kann man Nanking beſchloſſene Abrüſtung der chineſiſchen Armee wird gegen die Amputierung Polens und die Annexion Oeſter⸗ 
ſagen, daß der Parlamentarismus, dieſe alte demokratiſche ergänzend aus Shanghai gemeldet, daß alle Arſenale unter reichs anzulegen. Die einzige Gefahr beſteht darin, daß un- 
Forderung, heute überlebt ijt und daß es beffer ift, das Land die Kontrolle der Zentralregierung geſtellt werden follen. | fere Freunde ein Verſagen des franzöſiſchen Willens befürch⸗ 
wird von einigen wenigen Perſonen oder auch nur von einer Weiter iſt vorgeſehen, die älteſten Offiziere und Mannſchaf- ten und unſere ehemaligen Feinde hiermit rechnen könnten. 
Perſon regiert, wenn diejenigen Leiter der Geſchicke des ten in den Ruheſtand zu verſetzen. Eine gewiſſe Anzahl von Frankreich wird ſich entſchloſſen zeigen, den Frieden aufrecht 
Landes von Recht und Gerechtigkeit durchdrungen und fih ihnen fol zum Studium der Militärwiſſenſchaften ins Aus- zu erhalten, wie es hartnäckig darin war, den Krieg zu ge⸗ 
nur von Gott und ihrem Gewiſſen leiten laſſen. Das ſpürt land geſendet werden. Ein Teil der Armee wird mit der winnen.“ 


Die Prinzessin. gebot verſchlug mir faſt den Atem. Tauſend Hoffnungen blüh⸗ 


Skizze von Magdalena Zimmermann. 


Dämmerung erfüllte den Raum mit weichen Schleiern. 
Brennende Scheite im Kamin ſchufen eine Inſel warmen 
Leuchtens in dieſem grauen Meer. Taſtend überhuſchten 
fladernde Lichter Reginald Bergers ſcharfgeſchnittenes Ge- 
ſicht, um dann wie in ſpieleriſcher Freude dem Brillantring 


an ſeiner Hand wahre Lichtgarben zu entlocken. „So ſprüh⸗ 


ten die Steine im Diadem der Prinzeſſin“, ſagte er finnend. | 
— einer Märchenprinzeſſin?“ klang die Stimme ſeines 
Freundes aus dem Halbdunkel der behaglichen Plauderecke. 
— Ich habe heute ein Wiederſehen erlebt“, entgegenete Re- 


` ginal mit ſeltſamen Lächeln, halb ſchmerzlich, halb ſpöttiſch. 


— „Sagteſt Du nicht, Du hätteſt das Bild ohne Modell ge⸗ | 
ſchaffen?“ — „Freilich, das Bild, das Du kennſt, ift nach dem 
Gedächtnis gemalt“. — „Sie lebt alſo? Dieſer Traum von 
überirdiſcher Schönheit lebt?“ fragte Horſt erregt. — Lefje 
erwiderte Reginald: „Ein Stück Vergangenheit ſtand heute 
ſo plötzlich, ſo überwältigend vor mir, daß mein Herz noch 
jetzt nachzittert. Du ſollſt hören, was ich noch keinem erzählte, | 
denn heute konnte ich den Schlußſtrich ziehen unter das jelt- 
ſamſte Kapitel meines Lebens. 

Ich ſehe es vor mir, als wäre es geſtern geweſen, und 
es iſt doch ſchon über zwanzig Jahre her. An einem dunklen 


Novemberabend ſaß ich allein in meinem kleinen Atelier in 


dumpfer Verzweiflung. Was nützten mir die glänzenden Ari. 
tiken, die den klaſſiſchen Stil meiner Zeichnung, die Leucht⸗ 
kraft meiner Farben rühmten, wenn ich kein Bild verkaufte 
und drückende Geldſorgen mich quälten. : 


ein ſeltſamer Traum geweſen fei, wenn nicht auf meinem 
ten wieder auf, die im Schatten der langen, kalten Nichtach⸗ Tiſch dreitauſend Mark gelegen hätten und dabei ein Zettel: 
tung verdorrt waren. „Die Bedingungen find ſeltſam“, ftam- ! „Denken Sie an Ihr Ehrenwort! Vergeſſen Sie alles!“ 
melte ich, „aber ich bin in größter Not und nehme darum Wie ein grauer Ozean lag der Alltag vor mir. Das 
Ihren Auftrag mit Freuden an. Mein Ehrenwort, daß ich! Licht meines Lebens war erloſchen. Du weißt, daß mein Weg 
Ihre Bedingungen halten werde“ — Mit eirem Aufatmen zur Höhe führte, aber wie ein Schatten lag auf meinem Leben 
gab fie mir die Hand: „Ich danke Ihnen, Sie ollen auch die Sehnſucht nach der geheimnisvollen Prinzeſſin, das Grii- 
mit uns zufrieden ſein“. } beln über ihr unbekanntes Geſchick. > k; 
Nun kam eine ftundenlange Fahrt im dichtverhängten Nun brachte mir der Zufall eine groteske Löſung. Mit 
Wagen. Mit verbundenen Augen führte man mich dann in Fred Conway war ich heute beim Grafen Driburg, der uns 
ein Haus, über Treppen und Gänge in meine Zimmer. Mir feine berühmte Gemäldeſammlung zeigte. Mit beſonderer | 
fehlte es an nichts, die erleſenſten Speiſen, die edelſten Weine Feierlichkeit führte er uns in einen kapellenartigen Raum, 
ſtanden jederzeit für mich bereit; aber ich lebte wie ein Ge- | „Wäre ich Aladdin mit der Wunderlampe“, ſagte er pathe⸗ 
fangener. Niemals ſah ich irgend jemand von den Hausbe- tiſch, „der Geiſt ſollte mir einen Tempel bauen für dies un⸗ 
wohnern außer meiner Begleiterin, und auch fie war wort- ſterbliche Meiſterwerk des großen Murillo”. Er zog den Vor- 
karg und immer tief verſchleiert. hang beiſeite, und im ſelben Augenblick fuhr ich zurück, be⸗ 
Am erſten Morgen nach meiner Ankunft führte fie mid) | bend vor Erregung, unfähig, ein Wort zu ſprechen. — Ich 
in meinen Arbeitsraum, einen hohen, hellen Saal. Wie ges ſtand vor meinem eigenen Werk. — Befriedigt lächelnd ſagte 
bannt blieb ich an den Tür ſtehen. Mein Herz tat einen wil⸗ der Graf: „Es gibt Augenblicke höchſten Entzückens, die dem 
den Schlag und ſchien dann ſtillzuſtehen. An eine Marmor⸗ tiefſten Schmerz darin gleichen, daß man ſie ungeſtört durch⸗ 
ſäule gelehnt ſtand ein märchenhaft ſchönes Weib. Rote Gei- leben muß“, Leiſe ging er hinaus. 95 
dengewänder umfloſſen die vollendet ſchöne Geſtalt, perl- „Reginald“, flüfterte Fred, „dies ift denn doch der 
mutterſchimmernd hob fidh die Haut ab von dem tiefen Pur- | größte Schwindel, der mir in meinem Leben vorgekommen 
pur, weiß ſprühten die Lichter aus dem Brillantendiadem in | ift. Das Bild iit ja fabelhaft gemalt und wäre eines alten 
ihrem Haar. Das alles aber verſank vor dem unſäglich ſchö⸗ Meiſters gewiß würdig, aber die Prinzeſſin, — die Prin⸗ 
nen Antlitz, aus dem große, dunkle Augen, fih ſchwermütig zeſſin“ — „Was ift mit der Prinzeſſin?“ fragte ich atem- 
auf mich richteten, jo tief, jo bezwingend, als wollte ihre los. „Nun, ich kenne ſie von meiner Italienreiſe — zwanzig 
Seele in meine hinüberfluten. * Jahre mag es jetzt her ſein. Sie war ein armes, taubſtum⸗ 
Im Banne dieſer unergründlichen Augen habe ich das mes Geſchöpf, aber das ſchönſte Modell, das ich je geſehen 
größte Werk meines Lebens geſchaffen. Denn niemals hat habe. Doch laſſen wir unſeren guten Grafen ſeinen Glauben. 


Haſtiges Klopfen an der Tür ſchreckte mich aus meinem die Prinzeſſin auch nur ein einziges Wort an mich gerichtet, Die Enttäuſchung würde ihn zu hart treffen, er foll drei- 


Grübeln auf. Eine tief verſchleierte Dame trot ein, nervös, 
unruhig: „Kann ich Sie ungeſtört ſprechen?“ — „Aber qe- 
wiß, ich bin ganz allein“. — „Wir wünſchen ein Porträt nach 
dem Leben“, flüſterte ſie, „das ſie in unſerem Hauſe malen 
ſollen unter der Bedingung, daß Sie Ihre Zimmer nicht vor 
Vollendung des Werkes verlaſſen, keinerlei Fragen ſtellen 
und niemals etwas von dieſem Erlebnis erzählen. Sie be⸗ 
kommen im voraus dreitauſend Mark“ — damit legte fie ein 
Bündel Scheine auf den Tiſch — „und, wenn. das Bild ua- 
ſeren Erwartungen entſpricht, weitere dreitauſend. Sie müſ⸗ 
ſen ſich aber ſofort entſchließen“. — Das überwältigende An⸗ 


niemals meine leidenſchaftlich geflüſterten Beſchwörungen in ßigtauſend Mark für das Bild bezahlt haben“. A 
den kargen Augenblicken des Alleinſeins auch nur mit einem „So hat ſich mir das größte Rätſel meines Lebens ge⸗ 
Wimperzucken beantwortet. Das vollendete Bild war ein fo löſt, das nur eine groteske Komödie war“, ſchloß Reginald. 
überwältigender Rauſch, daß mein eigenes Werk wie etwas, Nicht fo bitter, mein Freund“, ſagte Horſt leiſe, „im 
Fremdes, Großes, Unbegreifliches vor mir ſtand. Die ſchwarz. Grunde kommt es wohl nicht auf das tatſächliche Erleben an, 
verſchleierte Dame erging ſich in den überſchwenglichſten Lo- ſondern darauf, wie wir aus Glück, Qual und Verzicht unſer 
beserhebungen und brachte mir zur Feier eine Flaſche ſchwe⸗ Leben geſtalten. Und ich glaube gewiß, daß es Dein hoff⸗ 
ren, alten Burgunders. y nungsloſes Sehnen geweſen iſt, was Deinen Werken ihren 
Ich weiß nicht, was ſie mir in den Wein gemiſcht haben geheimen, ſchwermütigen Reiz gab und Dich zum wahren 
mag. Jedenfalls erwachte ich am nächſten Tag in meinem Künſtler ſtempelte. 
eigenen Bett, und ich hätte glauben können, daß alles nur 
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reich gekleideten Leibwächtern und Poliziſten des Emirs, ge- 
nau kontrolliert. 


| Kano bildete früher eines der vielen Gultanate der 
Hauſſaſtaaten — jenes Hauſſavolkes, das feit langem feine 
= Sprache, feine auf arabiſcher Grundlage aufgebaute 
i 
| 
i 
i 


Erdwällen und Mauern entlang, die gleich einer chineſiſchen oAgades 


Mauer die Stadt von allen Seiten umſchließen. Wir find FBANZÖS. WESTAFRI K A 


genau 25 Kilometer gefahren, ehe das Auto von der entge- 
gengeſetzten Seite wieder an ſeinem Ausgangspunkt, dem 


c 
! EG AGB Zi 20 
Naſſarawa⸗Tor, anlangte! 25 Kilometer ſind eine hübſche G a 
I A 
Ga 


Schrift und feine eigene Literatur beſitzt und als eins der 
Entfernung für den Umfang einer alten, ausschließlich von kultivierteſten Negervölker ganz Afrikas zu gelten hat. An⸗ 
Eingeborenen bewohnten Negerſtadt Zentralafrikas, vor al- | 


lem in den Zeiten, als es noch keine Autos und Telegraphen N A 

gab, was übrigens noch gar nicht lange her ift für Kano, wo G run” = Baufschl 7° 

noch heute jeder rechtſchaffene Handelsmann feine Wege su A 10 ERI 9 2 / 
Roß, auf dem Kamel oder mit dem beſcheidenen Efel erle- | A 4 t 2 


digt. Mächtige Erdbollwerke, hohe, ſteile Lehmwälle mit Zin⸗ 
nen und Ausguckpoſten, die noch heute unverändert, wenn 
auch an manchen Stellen verfallen, beſtehen, ſchloſſen frü- 
her die Reſidenzſtadt der Emire des Landes Kano herme⸗ 
tiſch gegen alle Gegner ab, die mit ihren Speeren, Schwer- 
tern, Pfeilen und Bogen gegen die für die Zeitumſtände ge⸗ 
waltige Feſtung ohnmächtig anrannten. Beſonders die Tua⸗ 
reg der Wüſte, die von Agadez und Zinder her die Stadt 

beſtürmten, konnten nie etwas ausrichten, wurden ſtets mit . i 
blutigen Köpfen heimgeſchickt, verfolgt von den Panzerrei- kunſtvoll und wintlig angelegte Tore bilden heute noch die 
tern des Emirs in ihren undurchdringlichen Kettenpanzern, einzigen Zugangsſtellen über den tiefen Wallgraben in die 
während ſie Timbuktu mehrfach erobern konnten. Vierzehn Stadt und werden auch heute noch von den „Dogari“, den, 
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. ᷣͤ dd ͤ—ê?:[ .. — ñn•:,ỹů fang des vorigen Jahrhunderts kamen von Nordweſten über 


Wir werden moderner ohne Ende. Das ganze menſch- im Jahre 1889 kam eine erwünſchte Einigung nicht zuſtande. Sokoto die kriegeriſchen Fulbe und eroberten einen nach dem 
| anderen die Hauſſaſtaaten bis weit in den Süden hinein, wo 


liche Streben gilt der Rationaliſierung des Lebens und ſei⸗ Einem allgemeinen Vorſchlag, die Greenwicher Zeit als Nor- _ À l k ö $ TAR 
ner Gewohnheiten. Wie ſyſtematiſch verläuft heute ein Tag malzeit anzuſehen, widerſetzte ſich Frankreich, das den Pari⸗ lie nur die Engländer an dem Vordringen bis an die Küſte 
im Büro und in der Fabrik. Die Rationaliſierung, die Ma- | fer Meridian zugunſten des Greenwicher Normalmeridians hinderten. Die Fulbe-Dynajtie, geſtützt auf den mit ihr ge⸗ 
ſchine triumphiert. Man denke ſich einmal einen Tag ohne | niht aufgeben wollte. ' kommenen Schwertadel, herrſcht ſeitdem in Kano, deſſen 
Straßenbahn, ohne Waſſerleitung, ohne Elektrizität, ohne Die Konferenz einigte fih demnach auf verſchiedene Zei- (Fürft den Titel „Hoheit“ und „Emir“ führt und ſeit dem 
Telephon, kurz einen Tag ohne neuzeitliche Selbſtverſtändlich⸗ | ten, und zwar: ; i Jahre 1900 unter engliſcher Kontrolle und Oberhoheit jteht. 


keiten. Kataſtrophal! | 1. Greenwicher Zeit als weſteuropäiſche Zeit (WEB); Außerordentlich ſeltſam ijt der erſte Eindruck, den der 5 
o „Faſt noch unausdenkbarer wäre erſt ein Tag ohne, Uhr, 2. mitteleuropäiſche Zeit (MEZ), eine Stunde vor Green fremde Beſucher von dieſer Neger⸗Großſtadt empfängt, in 5 
"ohne genaue Zeit — auch eine Errungenſchaft des letzten wich voraus; nichts läßt fie ſich mit den übrigen Städten Nord- und Mit- 
Jahrhunderts. Gewiß, man hatte früher ſchon Sonnenuh⸗ 3. oſteuropäiſche Zeit (OE), zwei Stunden vor Green⸗ X 
ren; primitive Inſtrumente, abhängig vom Sonnenlicht. Es wich voraus; | 1 
gibt auch ſchon ſeit langem mechaniſche Uhren. Welch ſchönes 4. Zonenzeit, die in den einzelnen Landeshauptſtädten 2 
| ’ 2 

á | a 

| p 

-5 | | 0 

i ’ ) 2 
E Z (GreenwicherZeid) AA | 4 

i j 9 

Zeitdokument ift das im Germaniſchen Muſeum aufbewahrte um mehrere Stunden vor oder zurück nach der Greenwicher 63 
Nürnberger Ei von Peter Henlein; aber was iſt das gegen | Zeit feſtgelegt wurde. A | 2 
eine moderne Taſchenuhr, ohne die ein moderner Menſch nicht Am 1. April 1893 führte Deutſchland offiziell die mittel- "Sag 
mehr leben kann. Selbſtverſtändlich! europäiſche Zeit (MEZ) als Amtszeit ein. Dieſem Vorgehen k 
Dabei iſt aber die ganze Zeitfrage durchaus nicht fo | ſchloſſen fih mit der gleichen Zeit an: Luxemburg, Oeſterreich, 7 
ſelbſtverſtändlich. Wie der Völkerbund heute bemüht ift, ei⸗ Ungarn, Dänemark, Schweden, Norwegen, die Schweiz, Sta | O 
nen einheitlichen Normalkalender zu ſchaffen, mühyn ſich lien, Jugoſlawien und die weſtliche Türkei. | . 
a. Wesen N 3 e e N ein. heitliche Zeit. In Die Greenwicher Zeit wurde von Großbritannien, Bel⸗ ; 
er „guten, alten Zeit war das mit er „Zeit“ aber auch gien, Holland und Spanien übernommen. | 5 
eine ſehr merkwürdige Sache. Jeder Kirchturm, der ins asi f A 5 ; l HA, 
deutſche Land hineinlugte, hatte feine Uhr, und der Schlag) Zwei Stunden gegen die Greenwicher Zeit voraus iſt ia | Erdnußtransport. ig 
dieſer Uhr war entſcheidend — bajta. Und ſo viele Türme ! ofteuropäifde Zeit DE). Vr Geltungsbeveid) erſtreckt fid CC0ç0ç ]²˙ĩ Das eurbpäkfeie elemeni 3 
in die Luft ragten, fo viele verſchiedene Zeiten gab es. Die auf Bugarien, Rumänien, öſtliche Türkei, Aegypten und und der europäiſche Einfluß allerlei äußerlich ſichtbare und s 
Rudolſtädter Zeit war eine ganz andere als die Sondershau- Südafrika. innerlich fühlbaren Veränderungen geſchaffen hat. Nichts 3 
jener, di jii inie im R ders als die Nordamerika, Auſtralien und Japan richten ſich nach Be en ee üb 3 à 5 
ſener, und die der jüngeren Linie in Reuß an von derlei Veränderungen in Kano. Auf allen mei- 9 
7 nen Ritten und Gängen durch diefe Großſtadt, die in Wirt- ar 

lichkeit eine Aufeinanderfolge von verſchiedenen Städten, un⸗ 2 

l a a 3 terbrochen durch weite, grüne Plätze, aber innerhalb der 5 

i F) p! 4 siefenhaften, ſtellenweiſe 15 Meter hohen Mauern ift, habe 2 
à Le: ich niemals auch nur einen einzigen Europäer geſehen. Letz⸗ x 

New York lond Berlin Moskau WIE IN TAS T) Piat | l $ 
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der älteren Linie. In Nordbayern wiederum lebte man eine | der ſogenannten Zonenzeit, die fih um drei volle Stunden b 
andere Zeit als in Südbayern, und dazu kam — wie es von der Greenwicher Zeit unterſcheidet. 4 
auch heute noch vorkommen ſoll — daß die verſchiedenen Frantreich, Portugal, Griechenland und Rußland tan⸗ . 
Stadtuhren jede ihren eigenen Kopf hatte. zen aus der Reihe. Bei ihnen gilt eine einheitliche Landes- l * 
Dieſer unerträgliche Zuſtand wurde mit dem Siegeszug zeit, die ſich nach der betreffenden Hauptſtadt richtet. s 

der Eiſenbahn und der zu ihrem Betrieb minutiöſen Ge⸗ Aber wenn nun auch eine gewiſſe Ordnung in die Zeit- > =* 37: 7 
nauigkeit zu einem rechten Sorgenkind der Behörden, der frage gekommen iſt, die Uhrzeit im internationalen Sinne iſt = — A u 1 
Oeffentlichkeit überhaupt. Der erſte Schritt zur Behebung immer noch eines der merkwürdigſten Probleme unſerer mo= | Die Erdnüſſe werden in rieſigen Pyramiden aufgeſtapelt. 1 
dieſes Zeitwirrwarrs war die Schaffung der ſogenannten dernen Zeit. Welchen Konfuſionen ift z. B. ein Weltreiſen⸗ 7 E i 4 
Landeszeit, die fih einfach nach der Hauptſtadt des betreffen. der ausgeſetzt, der ab Hamburg mit der MEZ durch die Kon- teres hat übrigens feinen guten Grund: Häuſer von Euro- x 
den Landes richtet. Dieſe Löſung genügte aber bei den vielen . fahren will. Schon beim Paſſieren des Greenwicher päern exiſtieren innerhalb der Mauern nicht, da ihnen auf 5 
kleinen Staaten nicht. Da auch im Auslande der Wunſch nad) Meridians ſtimmt feine Zeit nicht mehr. Die rührige Schiffs- Grund einer vom Emir und der engliſchen Kontrollverwal⸗ n 
einer einheitlichen Zeit dominierte, wurde auf Betreiben leitung ſorgt daher auf dem Ozean peinlich dafür, daß die tung gemeinſam getroffenen Verfügung das Wohnen inner⸗ N: 
Englands und Frankreichs eine internationale Konferenz der Schiffsuhr die jeweilige Ortszeit zeigt. halb der Umfaſſungsmauern ſowie das Verweilen über Nacht y 
Weltmächte nach Waſhington einberufen. Auf dieſer Tagung | ; Rudolf Sehnert. verboten ift. 3 2 
* 
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Viele der aus braunem Lehm gebauten Häuſer find | und werden auf franzöſiſchem Gebiet „Peuhls“ oder „Pullo“ 
zweiſtöckig, ſichtlich im altägyptiſchen Stil gebaut, mit Orna: genannt. Beladene Eſel trippeln bedächtig mit komiſcher 
menten, kunſtvollen Verzierungen, Emblemen und Reliefs ge⸗ Grandezza unter munterem Spiel ihrer langen Ohren da- 
ſchmückt. Auf allen Mauern, Türmen, platten Dächern der chin, Schafe, Lämmer, Ziegen und nackte Kinder jagen fich 
Häuſer hocken zu Hunderten gleich Tauben rieſige Geier, die nach Herzensluſt in ee Knäuel im Staube er habe; 
= ae a Se SL aner 5 frei: nb d a au ER N ee an 

Plät gen, g enen Hauptſtraßen ga- Hand- und Fußgelenk, wandern räflinge aus dem Gc- 
loppieren auf prachtvoll aufgeſchirrten und unter geſtickten fängniſſe des Emirs vorüber, in numerierten, geſtreiften 
Sätteln und Schabracken faſt verſchwindenden nervöſen klei- kurzen Hemden, unter Aufſicht maleriſch uniformierter, in die 
nen Pferdchen bunt gekleidete Araber in lang wehenden Ge⸗ | üblichen indigoblauen weiten Gewänder mit roten Schärpen 
ee a age! ke F den Bo- und Aufſchriften gefleideter „Dogari“ (Leibwächter) des 
en hernieder beinahe fällt der gewellte Schweif der Roſſe, Emirs. Buntes, lärmendes, dichtes Gedränge aber erfüllt 
breite Schwerter in roten Lederſcheiden tanzen rhythmiſch an | die a 5 Straßen, die oft ſo ſchmal ſind, daß man die Be 
den Flanken auf und nieder. Verſchleierte Kamelreiter auf den Häuſerfronten mit den Handſpitzen der ausgebreiteten 
hohen, tänzelnden weißen Mehari kommen vorbei und erhe⸗ Arme berühren kann. Bettler, Blinde, Ausſätzige (Lepra), 
ben den rechten ausgeſtreckten Arm hoch zum freundlichen Krüppel in Lumpen oder ganz nackt, wanken am langen 
Se „ 19 7 1 rg ae Wanderſtabe dahin, meiſt geführt von einem Knaben mit der 
mele dahin; ſie kommen weit aus dem Norden, aus der dür⸗ B ï örli Ü i es Rufen: 
ren Sahara in das reiche Land herunter, am Salz gegen e e re un d A A an 
allerlei Waren einzutauſchen, wild blickende, hoch aufgeſchoſ- lobt!“ Frauen, oft von geradezu überraſchender Schönheit 
ſene, ausgemergelte Geſtalten mit zottigem Haar und Pfeil der Geſichter und von hervorragender Symmetrie der ſchlan⸗ 
und Bogen gehen mit langen, federnden Schritten neben ken, graziöſen Formen, gehen in raſchem, elaſtiſchem Gang 


den Tieren her und blicken ſcheu, verwundert, benommen auf dahin, den runden Korb ſelbſtbewußt auf den Kopf balan⸗ 
das ungewohnte bunte, laute Treiben ringsum, nach all den eierend und neugierig nach dem „ba tori”, dem weißen Mann, 


im Lande des herüberſchauend. Garköche, Süßigkeitsverkäufer und allerlei 
kleine Straßenhändler bieten am Straßenrande ihre Waren 
Herden von feiſtem, langgehörntem, gut gepflegtem feil. Alle ohne Ausnahme grüßen den „ba tori” durch tiefen 
Rindvieh, mit dicken Fetthöckern am Halſe, kommen fliegen- Kniefall und durch gleichzeitig damit verbundenes Niederge- 
umſummt daher, von den hellen, rotbraun gefärbten „Och- hen auf alle Viere; auch die Poliziſten des Emirs machen 
ſen⸗Fulbes“ getrieben, die ſich, ſtets auf dem flachen Lande keine Ausnahme. Dieſe Form des Grußes iſt durchaus nichts 
lebend, nicht wie die Ariſtokratie ihres Volkes in den Städ- Ungewöhnliches, ſondern ijt ganz allgemein verbreitet und 
ten mit den unterworfenen Hauſſa vermiſcht, ſondern ihre wird jedem Europäer oder Eingeborenen erwieſen, dem man 
alte Raſſe rein und unvermiſcht erhalten haben. Sie ſind eine beſondere Höflichkeit ſchuldig zu ſein glaubt. 
die großen Sachverſtändigen der Viehzucht in Zentralafrika. H. von Langſtein. 


Monaten völligſter Stille und Einſamkeit 
Durſtes. ; 


Moſewodſchaft Schleſien. 


Tuberkuloſebekämpfung. 


Ein Aufruf der Poftbeamten. 


Tuberkuloſe, der gefährlichſte Feind des Menſchenge— Iſt es doch allen gar wohl bekannt, daß gerade die Poſt⸗ 
ſchlechtes hat auch unter den Poſtangeſtellten und ihren Fa- ler notgedrungen Tag und Nacht ununterbrochen unter den 
milienangehörigen furchtbare Verwüſtungen angerichtet. ungünſtigen Verhältniſſen arbeiten müſſen, in Lokalen und 

Um dieſer ſchrecklichen Menſchenplage einigermaßen Ein- mit Sendungen, die oft den primitivſten ſanitären Anfor⸗ 
halt zu tun, reifte vor ungefähr zwei Jahren bei den Poſt⸗ derungen Hohn ſprechen und gar zu häufig gefährliche Brut⸗ 
lern der Gedanke, einen Fond zum Bau bezw. Ankauf eines ſtätten für Tuberkelbazillen und allerhand andere kvankheits⸗ 
Sanatoriums für lungenkranke Poſtangeſtellte zu ſchaffen. erregende Mikroorganismen find. 

Dank der beſchloſſenen Selbſtbeſteuerung aller Poſtler Und fo appellieren denn die Poſtler wieder an die Bepöl⸗ 
ſowie edelſinnigſter Opferwilligkeit der Bevölkerung gelang kerung der beiden Städte Bielitz Biala, durch reichliche ma- 
es, in dieſen zwei Jahren den Betrag won 400 000 Zloty terielle Unterſtützung, ſowie durch den Ankauf der bei allen 
aufzubringen und hierfür das herrlich gelegene Sanatorium Poſtſchaltern und Briefträgern erhältlichen Schatzmarken, 
„Sanato“ in Zakopane käuflich zu erwerben. Der Kaufſchil⸗ dieje Aktion tatkräftigſt zu fördern. 
ling beträgt 1000 000 Zloty, den Reſt von 600 000 Zloty Die Poſtangeſtellten glauben mit Sicherheit annehmen 
haben die Poſtler ratenweiſe in verhältnismäßig kurzer Zeit zu können, daß dieſer Aufruf zur Mitarbeit in den Herzen 
abzuzahlen. der geſamten Bevölkerung ein williges Echo finden wird, da 

Die Poſtbedienſteten ſind ſich deſſen bewußt, daß ſie aus es ſich doch um ein Werk handelt, das Hilfe den im Dienſte 
eigener Kraft nicht im Stande wären, dieſen bedeutenden erkrankten Poſtlern bringen fol, ihnen ein Heim ſchaffen fol, 
Geldbetrag aufzubringen und Befreiung aus dieſer gewalti⸗ wo fie in friſcher, veiner Bergluft Ruhe, Erholung und Ge- 
gen Schuldenlaſt zu erringen, wenn fie nicht auf die hilf⸗ ſundung finden können. 
reiche Hand unſerer Bevölkerung bauen könnten. Í 


Das Komitee der Poſtangeſtellten. 


— 


Das Moratorium für hypothekenſchulden. 


Nr. 19 


Bester Schutz 


ócsen Erkältung: 


Leuchtöfen für 110-und 220 
Volt neu eingelangt! 


Verlangen Sie kostenlose Vor- 
führung in den Verkaufsräumen des 


Elekirizitälswerhes Bielsko-Biala 


in Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telefon Nr. 1278 und 1696. 
Geöffnet von 8—12 
243 


Geöffnet von 1—6 
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dieſe Kaſſe ſich die größte Mühe geben wird, möglichſt für 
jeden Schuldner die Friſt zur Zurückzahlung der Hypotheken⸗ 
ſchuld zu verlängern und die ſofortige Zurückzahlung des 
Kapitals nur im Falle der begründeten Gefahr für das Ka⸗ 
pital verlangen wird. 

! Wir find der feſten Meinung, daß ähnliche Verſtändi⸗ 
gungen, welche bereits zwiſchen Schuldner und Gläubiger 
ſchon getroffen ſind, wenn der Gläubiger eine juriſtiſche Per⸗ 
ſon iſt, auch zuſtande kommen werden, wenn der Gläubiger 
eine phyſiſche Perſon darſtellt. Es gibt viele Gläubiger, wel- 
che gern einen Teil des Kapitals ausgezahlt erhalten möchten, 
dagegen den Reſt gern auf der Hypothet belaſſen wollen, auf 
Grund neuer vereinbarten Bedingungen (befjere Voczinſung). 
Es iſt doch noch zu betonen, daß viele Hypotheken in 
deutſcher Mark lauten und in Zlotywährung noch nicht um⸗ 
gerechnet worden ſind. Wenn hier der Gläubiger die Hypothek 
De und die Zurückzahlung der aufgewerteten Hypothe⸗ 
kenſchuld verlangt, ſo muß erſt die Schuld in Zloty umgered)- 
net werden, und zwar entweder auf Grund freier Verein- 
barungen zwiſchen Schuldner und Gläubiger im nichtſtritti⸗ 
gen Verfahren durch das Gericht oder im Streitverfahren 
zwiſchen Schuldner und Gläubiger durch einen Prozeß vor 
den Zivilgerichten. Der Schuldner, deſſen Hypothek in Zloty 
umgerechnet iſt und welcher die Hypothek zurückzahlen will, 
kann nach erfolgter Kündigung und Abwarten der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt das zurückzuzahlende Kapital, wenn der 
Gläubiger die Annahme des Geldes verweigert, bei dem Gë- 
richt hinterlegen und die Löſchung der Hypothekenſchuld ver- 
langen. i 833 ' - ' 
11 TER een rt — Rn A LE at 
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í MEIER 
| Kaſino Eden, Hotel Präſident. Am Montag, den 14. d. M. 
iſt das Programm vollſtändig gewechſelt worden, daß durch 
ungeteilten Beifall und allgemeines Lob des Publikums in 
jeder Hinſicht ausgezeichnet wurde. Die Happy⸗Chapis⸗Bond, 
die an Popularität und Beliebtheit täglich zunimmt, wirbt 
für derartig gute Stimmung, daß dies ein Programm für ſich 
darſtellt. 
Täglich ab 9 Uhr abends Vorſtellung. Samstag und 
Sonniag von 5 bis 7 Uhr Five o clod mit Tanzeinlagen. 
Das Gedeck inkluſive der Kellnerprozente Zloty 3.—, 
Ber der Abendvorſtellung Zloty 3.30. 
Im Cafe Präſident konzertiert täglich von 5.30 bis 7.30 
Uhr und ab 9 Uhr abends ein erſtklaſſiges Künſtler⸗Quartett. 


wurde 
um ein Jahr, alfo bis zum 31. Dezember 1928, verlängert. 


Die Preſſemeldungen, wonach der Warſchauer Sejm 
einen Geſetzentwurf angenommen habe, nach welchem das 
Moratorium für die Zurückzahlung der aufgewerteten Hypo- 
thekenſchulden um ein weiteres Jahr verlängert werden ſollte, 
haben ſich als Irrtum herausgeſtellt. Es iſt nur eine Verlän⸗ 
gerung des Moratoriums für Rentenzahlungen im 
ſchleſiſchen und poſenſchen Teil der Polniſchen Republik 


zuſtande gekommen. Im übrigen ift nicht daran zu denken, 


daß der Warſchauer Sejm irgend welche Beſchlüſſe faſſen 
wird, um das Moratorium für die Zurückzahlung der aufge- 
werteten Hypothekenſchulden weiterhin zu verlängern. Die 
Zurückzahlung der Hypothekenſchulden ſollte nach dem Auf— 
wertungsgeſetz bis zum 31. Dezember 1927 erfolgen. Durch 
eine Verordnung des Staatspräſidenten der Republik Polen 
die Friſt zur Zurückzahlung der Hypothekenſchulden 


Die Vollmacht des Staatspräſidenten, Verordnungen mit Ge- 


ſetzeskraft zu erlaſſen, iſt erloſchen, deshalb könnte eine Ver⸗ 


längerung des Moratoriums nur durch Annahme eines Ge— 
ſetzes durch den Warſchauer Sejm erfolgen. Da dieſes, wie 
bereits oben bemerkt, nicht beabſichtigt iſt, fo müſſen nun- 
mehr Hypothekenſchulden, welche gekündigt worden ſind, 
bezw. gekündigt werden, zurückgezahlt werden. Die „Haus: 
und Grundbeſitzer-Zeitung“ in der Wojewodſchaft Schleſien 
veröffentlicht ſoeben einen intereſſanten Artikel über die Ju- 
rückzahlung der Hypothefenfchulden, der wir folgende Aus- 
führungen entnehmen: 


Abſchluß des Abkommens oder auf Grund ſpäterer Verein- Kormale Konzertpreiſe. Erſtklaſſige Bedienung und ſämtliche 
barungen zwiſchen Schuldner und Gläubiger zuſtande ge- in- und ausländiſche Tagesblätter fowie alle namhaften illu⸗ 
kommen ift. Was die Zinszahlung anbetrifft, ſo ſind auch ſtrierten Zeitſchriften liegen auf. 

hier die Bedingungen maßgebend, welche vertraglich verein⸗ Gebäck aus eigener Konditorei. 

bart werden, d. h. es dürfen nicht höhere Zinſen verlangt Ein einmaliger Beſuch genügt und jedermann bleibt in den 
| 1 4 5 ſie s 1 AeA e a herrlichen neu renovierten Lokalitäten Stammgaſt. 241 
f s iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Zurückzahlun er z x 

Hypothekenſchulden manchen Schuldner in eine ne | a aD a BE RI a EI TR 
Lage bringen kann, insbeſonders dann, wenn das Grund- z ; x 

ſtück mit mehreren Hypotheten belaftet iſt und wenn dieſelben Das Budget der ſchleſiſchen Candwirt⸗ 
gleichzeitig gekündigt werden. Es it aber damit zu rechnen, ſchafts kammer für das Jahr 1929: 30. 
daß ein großer Teil der Gläubiger die ſofortige Zurückzahlung | k e A 7 
der Hypothekenſchuld nicht verlangen und günſtigere . Die Budgetkommiſſion der Landwirtſchaftskammer für 
gungen für das Kapital (höhere Verzinſung) vorziehen wird, die Wojewodſchaft Schlefien hat das Budget für das Wirt⸗ 
um jo mehr, als es auch ſolche Gläubiger gibt, welche mit ſchaftsjahr 1929.30, auf den Betrag von 470 000 Zloty feft- 
einer Möglichkeit der Erhöhung der Aufwertung, als wie es | gelebt“ Die Budgetkommiſſion ſieht zur Deckung der Mehr- 
die Aufwertungsverordnung vorſchreibt (in Schleſien 15 v. ausgaben ein Erhöhung der Beiträge vor in Höhe von ein⸗ 
H.) rechnen. Das Intereſſe, beſſere Bedingungen zu erzielen halb v. H., ift aber der Anficht, daß dieje Erhöhung der Ab- 
(höhere Verzinſung), werden vor allem die Gläubiger, welche gabe für die Landwirtſchaftskammer nur auf eine kurze Beit- 
juriſtiſche Perſonen find, wie Banken, Kommunalkaſſen und ſpane beſchränkt fein wird. 

dergleichen, haben. Maſſenkündigungen der Hypothekenſchul⸗ N 
den, welche bei Beginn des vierten Quartals des vergangenen 

Jahres mit Wirkung der Zurückzahlung mit dem i Jänner Die wahl zum Mojewodichaftscat. 
1929 ftattgefunden haben, hatten zum Ziel, eine höhere Ber: Wie wir bereits berichtet haben, nahm die letzte Sitzung 
zinſung der Hypothekendarlehen in dem Falle zu ſichern, daß des Schleſiſchen Sejm die Neuwahl der Mitglieder zum Wo- 
eine weitere Verlängerung des Moratoriums nicht mehr jewodſchaftsrat vor. Es waren vier Liften aufgeſtellt: 
eintreten würde. In den ſeltenſten Fällen werden hierbei die I. Liſte: Chriſtliche Demokratie (Korfanty-Partei) reprä⸗ 


— nn, 


Wie ſteht es nun um den Hausbeſitzer, deffen Grundstück mit Abſichten mitſpielen, das aufgewertete Kapital zurückzuerhal- ſentierte die Herren Kobylinski, Korfanty, Pfarrer Brzuska, 


Hypothekenſchulden belaſtet iſt? 


Wir müſſen einen grundſätzlichen Unterſchied machen in gewiſſes Alter erreicht hat oder wo durch Vernachläſſigung Li \ D. (S ch c 
der Inſtandhaltung des Hauſes die Gefahr des Verluſtes des Sozialiſten: Janicki, Biniszkiewiez, Obrzut, Fojtis und Gaja. 


bezug was Hypotheken anbelangt, welche polniſchen Staats- 


ten. Nur dort wird dieſes eintreten, wo das Grundſtück ein Kempe und Wydre. A 
Lifte 2 P. St. Ch. D. (Sanacja) und Sclef.-polnifche 


bürgern zuſtehen und Hypotheken, welche an ausländiſchen Kapitals für den Gläubiger beſteht. Die Schuldner, welche 
(in Deutſchland wohnenden) Gläubigern gegeben ſind. eine Kündigung der Hypothekenſchuld erhalten, bezw. aufge⸗ 
Da alſo bis jetzt eine Verlängerung des Moratoriums fordert werden, in Banken oder Kaſſen zu erſcheinen, ſollen 
für Hypothekenſchulden nicht erfolgt ift, können alle Hypothe- | fidh mit ihren Gläubigern über die Zurückzahlung des Kapi- 
ken, die zu Gunſten von Gläubigern polniſcher Staatsange- | tals, bezw. über weitere Belaſſung der Hypothet auf Grund 
hörigkeit, und zwar phyſiſchen wie juriſtiſchen Perſonen, ein- | neuer Bedingungen verſtändigen, wenn fie nicht imjtande 
getragen find, im laufenden Jahre gekündigt und kann die ! find, die Hypothekenſchuld zurückzuzahlen. Was die 
Zurückzahlung der Schuld verlangt werden. Die Kündigungs⸗ Kreisſparkaſſe in Kattowitz 
friſt iſt dieſelbe, welche im Vertrage zwiſchen den Parteien bei | anbelangt, jo geht aus dem Schreiben derſelben hervor, daß 


Lifte 3 N. P. R.: Pietrzak, Roguszezak, Grajka, Brzes⸗ 
kot und Mildner. 
Liſte 4: Deutſche Partei und Alte polniſche Sozialiſten: 
Michatza, Slawicka, Gabryſi und Gola. 

Es wurden abgegeben auf Liſte 1, 9 Stimmen, auf Liſte 
2, 14 Stimmen, auf Liſte 3, 7 Stimmen und auf Liſte 4, 18 
Stimmen. Fünf Perſonen waren zu wählen. Die Teilung 
der Stimmen ergab bei den Liften 2 (Sanacja und Schleſ.⸗ 
poln. Sozialiſten) und Lifte 7 (N. P. R.) Stimmengleichheit, 


Nr. 19 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 5 


denn der Deviſor war 7. Es mußte alfo das Los gezo- 


London, 19. Jänner. Bei einem über die beiden ameri- enen Tornado bisher auf zehn Perſonen. Man befürchtet je- 
Bielitz. kaniſchen Staaten Illinois und Indiana hinweggegangeren doch, daß ſich bei Wiederherſtellung der Verbindungslinie eine 
Betrug. Tornado ſind nach Berichten aus Saint Louis fünf Perſonen noch größere Zahl herausſtellen wird. Das Rote Kreuz hat 
k i i i x getötet und zahlreiche verletzt worden. Die Staaten Teras- eine beiondere Hilfsabteilung nach Maunis im Staate Il⸗ 
Vor den Weihnachtsfeiertagen haben die Brüder Hanke, City (Illinois) jolen nahezu zerſtört worden fein. Die Ver- linois entſandt. f 
zuletzt wohnhaft in Kattowitz mehrere Geſchäftsinhaber in bindungen mit dem betreffenden Bezirk ſind unterbrochen. a . ER? 
Bielitz und Kattowitz um etwa 45 000 Zloty geſchädigt. Die New Pork, 19. Jänner. In Wallſtreet-Kreiſen verlautet, 
Betrüger gingen in der Weiſe zu Werke, daß fie von leicht London, 19. Jänner. Nach den letzten Meldungen u] daß Owen Young, Morgan, Perkins und Lamond mit einem 
gläubigen Kaufleuten teuere Pelzwaren und Bijouterien in Chitago beläuft ſich die Zahl der Opfer durch den am Freitag | großen Stab von Mitarbeitern bereits in den erſten Fe- 
Kommiſſion zum Verkauf übernahmen. Es wurde feſtgeſtellt, über Illinois, Miſſouri, Indiana und Kentucky hinweggange- | bruartagen in Paris eintreffen werden. 
daß die feine Gebrüderfirma die Kommiſſionswaren zu; 
Spottpreiſen verſchleuderten und dann nach Deutſchland! 
flüchteten. Die Geſchädigten mögen fidh in der Kriminalab⸗ mit Taſſen jowie fünf Zigarettenetuis. Ein Etui trägt die die Uebertretungen, die im Artikel 7 der Verordnung des 
teilung Kattowitz, ul. Zielona 28, Zimmer 98 melden. Eingravierung 1919 und ijt mit Unterſchriften verſehen. Ein | Staatspräſidenten vom 22. März 1928 erwähnt find. 
ES — i Etui iſt mit rotem Email verſehen und hat im Innern die Die Amtsſtunden des Arbeitsgerichtes in Biala dauern 
3 1 3 Unterſchrift „Stipler“. Ein drittes Etui ijt mit Emallſtreifen von 8 bis 13 Uhr und 15 bis 17 Uhr mit Ausnahme von 
Die Reglementierung des £iererportes vevjehen und hat die Aufſchrift „Stipla Chomos Olmütz Sonn- und Feiertagen, am Samstag von halb 9 bis 14 Uhr. 
Die Handels- und Gewerbekammer in Bielsko teilt uns mit: 1905“. Ein ſilbenes Tablett mit ſechs Silberbechern, eine Das Einreichungsprotokoll iſt täglich in den Amtsſtunden 
Teekanne aus chineſiſchem Silber mit zwei Taſſen, ein il: | geöffnet. 
bernes Tablett mit der Aufſchrift 3. p. L. U. K., zwei derne Der Vorſitzende des Arbeitsgerichtes empfängt die In⸗ 
Brotkörbe mit einer Grafenkrone und der Aufſchrift „A. B.“ tereſſenten in Fragen der allgemeinen Aufſicht täglich in de 
Alle Juweliere und Goldarbeiter ſowie Privatperſonen wer⸗ Amtsſtunden von 12 bis 13 Uhr. - 
den vor Ankauf der bezeichneten geſtohlenen Sachen gewarnt. Zivilklagen und Strafanzeigen, die mündlich vorgebracht 
„werden und alle anderen mündlichen Anträge übernimmt das 
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Vom 1. Februar 1929 angefangen werden zum Exporte 
von Hühnereiern nur die Unternehmen berechtigt ſein, die 
ſich in das Regiſter der Exportfirmen haben eintragen laſſen. 
Dasſelbe wird bei den Verwaltungsbehörden der Wojewod⸗ 
ſchaft geführt werden. Die Geſuche um Eintragung in das 
Regiſter ſind unverzüglich einzureichen. Dieſelben müſſen den 


Vorſchriften der Verordnung des Miniſteriums für Handel Biala. ; Sekretariat des Gerichtes täglich ar mit Ausnahme von 
und Industrie vom 13. November 1928, Dz. U. Nr. 1, Poſ. 5 Wohin gehen wir? Zum großen Gulaſcheſſen, Reſtaura- Sonn- und Feiertagen — von 10 bis 12 Uhr. Parteien, die 
2 15 e i at an Jaworski, Viala, Ring. 248 ohne Aufforderung ſich mit den Gegenparteien meiden, um 
entſprechen. Hühnereier können weiter ausgeführt werden, 


wenn ſie zum Eigenverbrauch von ins Ausland reiſenden Wahltermin am Sonntag, den 20. Jänner im Gemeinde: eine Streitſache vor das Arbeitsgericht zu bringen, und ſofor⸗ 
Perſonen dienen und dies in der Höchſtzahl von 50 Stück gaſthaus Lipnik für die Wähler der früheren Gemeinden tige Durchführung verlangen, durch das Arbeitsgericht wer⸗ 
ſowie auch Eier, die im Grenzverkehr ausgeführt werden. Die Lipnit und Leszezyn, welche in den Tagen vom 12. bis 18. den empfangen, am Dienstag, Donnerstag und Freitag zwi- 
eiererportierenden Unternehmen müſſen entſprechende Räu- Jänner keine Stimme abgegeben haben. ; ; ſchen 12 und 13 Uhr, in Angelegenheiten, die keinen Verzug 
me für die Unterſuchung, Sortierung und Verpackung der! Vermählung. Am Sonntag um 2 Uhr nachmittag findet leiden dürfen, auch an anderen Wochentagen nach den anbe- 
Eier haben, über entſprechende Apparate verfügen und ein im iſraelitiſchen Tempel in Biala, die Trauung des Herrn raumten Verhandlungen. 


trockenes Verackungsmaterial, ſowie entſprechendes Perſonal, Paul Schi p per, Beamter der Firma Waga, mit Fräulein Der Vorſitzende des Arbeitsgerichtes: 

haben. Das Perſonal muß in der Vorbereitung der Eier zum | Bepi Sch y, Tochter des Kaufmannes Adolf Löwy aus 0 Dr. Garbuſinſti m. p. 

55 ee 1 bh fig en 928 15 Er 3 er RANDE ya Am 4. d. M. verübte ein un- 
15 eee sekantor und buch a en ey 25 bekannter Mann in der Reſtauration Franz Ficek in Katto⸗ 
ſterium im Einvernehmen mit dem Ackerbauminiſterium be⸗ Das Arbeitsgericht. witz auf der ul. Wojewodzka 3 durch einen Piſtolenſchuß 
ſtätigt werden, überwacht werden. | Der Vorſitzende des Arbeitsgerichtes in Biala bittet um Selbſtmord. Perſonalbeſchreibung. Alter etwa 32 


Era folgende Veröffentlichung: bis 35 Jahre, Größe 168 Zentimeter, unterſetzte Figur, 
2 3 | Auf Grund der Verordnung des Staatspräjidenten vom Haare blond, Geſicht rund, voll, Stirn mittelmäßig geneigt, 
Durch Kohlengaſe vergiftet. Das Dienſtmädchen Bun a März 1928 über die Arbeitsgerichte und auf Grund der Ohren mittelgroß, Mund normal, alle Zähne. Jakettanzug, 
Cyfa, welches beim Kaufmann Moritz Silbiger in Schwarz- Verordnung des Juſtizminiſters vom 5. Dezember 1928 brauner Stoff mit Streifen, Wintermantel aus ſchwarzem 
mujer beihäftigt war und guch 155 Hause ihres Arbeitgebers wurde im Sprengel des Kreisgerichtes in Wadowice das Stoff mit einem Rückengurt, grauer Winterhut, gelbe Halb⸗ 
Vehnde, erschien am Freitag frim micht zur gewohnten omy Arbeitsgericht in Biala eröffnet, das mit dem 15. Jänner ſchuhe, helle Stoffüberſchuhe, kurze Unterhoſen, lila Farbe, 
de in der Küche. Das Klopfen an der Tür ihres Zimmers 1929 ſeine Tätigteit begonnen hat und vorläufig im Ge- weißes Hemd, Krawatte rot, harter Strehkragen weiß, hell⸗ 
„ eee eee ee aufgebro⸗ bäude des Bezirksgerichtes in Biala, 2. Stock, Tür 14, am- gelbe Soden, ſchwarze Strumpfhalter. Mitteilungen, welche 
— Bes — leblos 1 er aud tiert, die Identität der Perſon feſtſtellen könnten, gebe man dem 
unden. Der ſofort herbeigerufene Arz 3 Der Bereich des Arbeitsgerichtes in Biala umfaßt den nächſten Polizeikommando. 
durch Kohlengasvergiftung feft. Die Tote wurde in die Lei. Bereich des ce Sad grodzti) in Biala. Maren . 
chenhalle in Schwarzwaſſer übergeführt. MIRR Das Arbeitsgericht it zuftändig in Zivilſachen, wenn der) Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts 
Warnung vor Ankauf von geſtohlenen Silberſachen. In Streitgegenſtand in Geld und Geldeswert den Betrag von bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die aller- 
der Nacht vom 12. zum 13. Dezember 1928 wurden aus der 5000 Zloty nicht überſteigt. beſte Erleichterung. Zeugniſſe der Kliniten für kranke Frauen 
Wohnung des penſionierten Oberſt Edward Laks, wohnhaft Die Streitſachen zählen die Artikel 1 und 6 der Verord- bekunden, daß das ſehr mild abführende Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
im Zadworz, Wojewodſchaft Tarnopol folgende Silbergegen⸗ nung des Staatspräſidenten vom 22. März 1928 auf. Zur beſonders bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem Erfolge an⸗ 
ſtände geſtohlen: Meſſer, Eßlöffel, Kaffeelöffel, Teekanne, Rechtſprechung des Arbeitsgerichtes in Strafſachen gehören gewendet wird. 143 


oeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeee eee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee EHER HEROES“ 
dernen Verkehrs genügendes Straßennetz, das fih an die] moderne Noah fidh in Verbindung ſetzen will, wenn alles 


leine? euilleton Nachbarprovinzen und die beiden großen Schiffahrtswege außer feiner Arche überſchwemmt ift. 
e eee, 1—ͤ ͤ—( rn der, den Hfi Kiang und den Jangtſe Kiang, anſchloß. — 
Bir Die Verbindung ermöglicht nun nicht nur die Heranſchaffung Adel verpflichtet. 

Wo gibt es die niedrigsten der dringend erforderlichen Lebensmittel, jondern hat auch!“ Manche Angehörige des altfranzöſiſchen Hochadels, deren 
Temperaturen? die Aufmerkſamkeit ausländiſcher Unternehmer auf die fat Vorfahren als Herrführer auf den Schlachtfeldern ftarben, 
uneriöpften Vodenſchätze und den Holzreichtum der Provinz ſind heute zu Strohpuppen hochſtapleriſcher Unternehmen 
Der gegenwärtige ſtrenge Winter läßt die Frage auf⸗ gelenkt. Das Merkwürdigſte an der Leiſtung des Gouver⸗ geworden, weil ihre klangvollen Namen als Lockmittel für 
tauchen, welche bewohnte Hegend der Erde wohl die nied⸗ neurs iſt die Tatſache, daß er es verſtanden hat, ſeine fort- den Gimpelfang dienen ſollten. Doch es finden ſich auch in 
rigſten Temperaturen aufzuweiſen hat. Dies ſoll ein ſibiri⸗ ſchrittlichen Gedanken auch auf die rückſtändige und apathi⸗ Frankreich noch verarmte Adelige, die anders denten als dieſe 
ſches Städtchen Wjerchojansk ſein, deſſen mittlere Tempera- fhe Bevölkerung zu, übertragen, ſo da die anfänglich nur der Glücksritter. — Vor wenigen Tagen erhielt der Leiter eines 
tur im Januar —51.2 Grad Celſius ijt, während die Min- Gewalt gehorchenden Straßenarbeiter ſich ihrer neuen Auf. Pariſer Finanztonzerns einen anonymen Brief: „Unter RE 
deſttemperatur im Jahresdurchſchnitt noch erheblich tiefer gabe bald mit Eifer widmeten und aus der ganzen Provinz bürgerlichen Namen eines ihres beſcheidenſten Angeſtellten 
liegt, nämlich 62.2 Grad. Im Januar 1885 zeigte hier das freiwilligen Zulauf erhielten. Die Grundſtücksbeſitzer rech“ verbirgt fih der letzte Nachtomme eines Grafengeſchlechtes, 
Thermometer ſogar —68 Grad Celſius, die tiefſte bisher neten es ſich zur Ehre an, wenn die neuen Straßen ideen das Frankreich in den vergangenen Jahrhunderten große 
beobachtete Temperatur. Boden berührten, und ſtellten ihr Land koſtenlos zur * Männer ſchenkte.“ Erſtaunt ließ der Direktor den bezeichne⸗ 


Demgegenüber iſt die heißeſte Gegend der Erde in dem fügung. ten Angeſtellten, den er bis dahin gar nicht kannte, zu ſich 
kaliforniſchen „Tal des Todes“; hier 1 ee E bitten: „Sie find Graf X?“ — „Ja.“ — „Warum find Sie 
meter fogar plus 56.6. Grad Celſius. Es gibt eine Reihe von bei uns unter falſchem Namen eingetreten?“ — „Ich bin 
Orten, die dem Tal des Todes nicht viel nachgeben. d Noah im Amerika. ` arm und mußte deshalb jede Stellung annehmen, die ſich 


finden fih in Arizona, Neu-Mepito und am unteren Euphrat. In Chicago Hat fih vor einiger Zeit eine Geſellſchaft ge. mir bot. Doch ein Name, auf den ganz Frankreich ſtolz fit, 
Die höchſte mittlere Tagestemperatur hat man in Maſſaua bildet, mit der Abſicht, eine Expedition zur Auffindung der darf nicht im Zuſammenhang mit irgend einem Auftrag 
am Roten Meer feſtgeſtellt, nämlich 30.2 Grad Lelſius. Arche Noahs auszurüſten, die fe — man weiß nicht genau eines untergeordneten Bürovorſtandes genannt werden. 

Der regenreichſte Ort ift die bengaliſche Ortſchaft Cherra | mit welcher Berechtigung — auf den Höhen des Ararat wohl-] Deshalb wählte ich einen nichtsſagenden anderen.“ Der Di- 
Punji, in der die jährliche Regenmenge bis 12 000 Millimeter erhalten auszugraben hofft. Die Urheber des nicht alltäg- rektor, der ſelbſt feinem Name eine Adelspartikel voranſetzte, 
beträgt. Dagegen gibt es Gebiete, in denen es überhaupt lichen Unternehmens hätten es übrigens bequemer haben überlegte einen Augenblick. Dann ſagte er: „Nehmen Sie 
taum regnet, die kleinſte Regenmenge iſt in Chile mit 5 können, wenn fie ihr Ziel nicht jo weit geſteckt, ſondern mehr Ihren echten Namen wieder an und treten Sie in unſeren 
Millimeter Jahresmittel beſtimmt worden. Die meiſten Re in der Nähe geſucht hätten. Eine Arche, wenn auch nicht die Verwaltungsrat ein!“ — „Nein, dante. Mein Name ijt mir 
gentage, durchſchnittlich 336 im Jahre, gibt es auf einer des „echten“ Noah, konnten fie auch in Amerika haben. Denn zu gut, um als Aushängeſchild zu dienen.“ Der Angeftellte 
Marſhall⸗Inſel. nicht weit von Olympia in Waſhington beſteht eine richtige drehte ſich um und ging, um ſeinen beſcheidenen Kontorſtuhl 

; — Arche, die ihrem berühmten Vorbild, ſo weit man von die⸗ wieder einzunehmen. 
Ein friedliches Heer in — China. em weiß, in jeer Webern Aa Sie bildet 89 HERNE 

Die chineſiſche Provinz Kweit lag bisher von der f von zwei ſonderbaren Heiligen, ie fejt an eine in nicht allzu 
1 3 gel . n dos Bergland) ferner Zeit bevorſtehende Sintflut glauben und ſich fürſorg⸗ Eine neue . 888 
nördlich des Hfi Niang führte von den Nachbargebieten nicht lich darauf eingerichtet haben. Im Gegenſatz zu Noah wollen Im Gouvernement Toms hat ſich eine Genoſſenſchaf 
eine einzige fahrbare Straße, und der geſamte Warentrans. ſie aber keinerlei Getier an Bord nehmen, nur noch einige gebildet, die Rattenfelle auftauft, um ſie zu Pelzen zu ver⸗ 
port erfolgte durch Trägerkulis. So hatte die Provinz bei] Angehörige ihrer Sekte follen außer ihnen ſelbſt der Ret- arbeiten. Schon kurze Zeit nach Beginn ihrer Tätigkeit tonn- 
der letzten großen Hungersnot im vorigen Jahr am meiſten tung teilhaftig werden. Die Arche ift bei ſieben Meter Breite te die Geſellſchaft über drei Millionen Rattenfelle verfügen. 
zu leiden, konnten doch Lebensmittel aus anderen Teilen zwanzig Meter lang, hat doppelten Boden, und ihr oberes Sollte dem Unternehmen Erfolg beſchieden ſein und das 
Chinas nicht raſch genug heran geführt werden. Da griff Deck ragt vier Meter über die Waſſerlinie. Damit die In⸗ widerliche Nagetier fih tatſächlich zum geſuchten Pelztier 
der Gouverneur General Tſao Chſi Tſun ein und e ee ſaſſen ſich bei der vielleicht lange dauernden zweiten Sint⸗ ee To ließe. ſich nach den Erfahrungen mit anderen 
innerhalb weniger Tage mitten in den Unruhen des Bürger: flut die Zeit vertreiben können, befindet fih unter anderem Tieren, die für menſchliche Eitelkeit ihre Haut zu Markte 


nerhalb wenigen Monaten ein allen Anforderungen des mo- geſehen. Allerdings verſteht man micht recht, mit wem der | tenplage weſentlich gemindert würde. 


1 D 
gen werden, welches vom Schriftführer, Abg. Sobotta, ge⸗ 
zogen wurde u. auf Lifte 3 entfiel. Abg. Biniszkiewicz, welcher f * 
bisher Mitglied des Wojewodſchaftsrates war, iſt demnach 
nicht mehr wiedergewählt worden. ; ; “ 4 


krieges ein Heer von 150 000 Arbeitern. Damit ſchuf er in⸗ ein ... Klavier an Bord, auch drahtloſe Telegraphie ijt vor⸗ tragen, hoffen, daß die bisher ſtets vergeblich bekämpfte Rat⸗ 


EA 


Seite 6 a „Neues Schleſiſches Tagblatt“ er; Nr. 19 


| A s Die Uraufführung von Goethes Faust. 
Was ſich die (Zur Erinnerung an den 19. Jänner 1829.) Von Dr. Gottfried Wilhelm Hertz, München. 


Als einen Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe will geſteigert hatten. Für alles dies iſt der Urfauſt mit ſeiner Zer⸗ 


29 und ſtets das Gute ſchafft, telt Mephiſtopheles ſich bei der jplitterung der Gretchenhandluͤng in kurze Auftritte — ein 
E t er d t Beſchwörung vor. Nicht eben feiner iſt der Ruhm, den die Lied, ein Gebet — und mit der weit ausſchwingenden Ein⸗ 
$ Ueberlieferung jenem berüchtigten jungen Herzog Karl 2. von gangsrede des Helden zur Verkörperung feines fauftifchen 

| 


Braunſchweig zubilligt, auf deffen Befehl vor hundert Jahren Dranges nach ſchöpferiſcher Tat ein Muſterbeiſpiel. Erſchien 
am 19. Jänner 1829 Goethes Fauſt 1 — rund zwanzig Jahre jomit das Werk vor vornherein kaum bühnenfähig, jo durfte 
Aus dehnung der Buſchfeuer. nach der Veröffentlichung des Buches — im Braunſchweiger der vielerfahrene Leiter der Weimarer Hofſchauſpiele auch 
London, 19. Jänner. Die Buſchfeuer in den Staaten Hoftheater ſeine Uraufführung erlebte. Denn nicht löbliche beim Fortgang der Arbeit die eng gezogenen Grenzen des im 
Neu⸗Südwales und Viktoria nehmen nach Berichten aus Begeiſterung für Goethes Werk foll der Befehl entſprungen Theaterbau unverrückbar eingeſchloſſenen Bühnenraumes fo 
Sidney großen Umfang an. Die Bezirke in der Umgebung fein, ſondern der Mißgunſt des Willkürherrſchers gegen fei- gänzlich mißachten, daß er feinen Helden, wie in einem Ro⸗ 
der Städte Braidwood, Croockwell und Goulburn find am nen Theaterdirektor Auguft Klingemann, deffen mit bühnen- man, bei unverwandelter Szene einen ausgedehnten Ofteraus- 
ſchwerſten bedroht. Zahlreiche Farmen find durch die Flam- kundiger Hand hergeſtelltes grobſtoffliches Schauerdrama flug über die Uferhügel des heimatlichen Mainſtromes und 
men von der Außenwelt abgeſchnitten. Auch im Gebiet der Fauſt dem Verfaſſer klingenden Lohn und beim großen Publi- ſpäter in der Walpurgisnacht gar eine ereignisreiche Berg- 
blauen Berge in der Nähe von Sidney wüten Buſchfeuer, kum einen Namen eintrug, der ſich neben Goethe und Schiller fahrt auf den Brocken ausführen läßt. Nicht minder freigebig 
doch iſt die Gefahr hier weniger groß. wohl hören laſſen konnte. Tatſächlich erſcheint es auch glaub wie mit dem Raume der Bühne ſchaltet er mit der Zeit, die 
2 würdig, daß Klingemann nicht aus eigenem Entſchluß die doch an einem Theaterabend dem Dichter nur kurzbemeſſene 

Aufführung betrieb, die ſein erfolgreiches Stück in den Schat⸗ Stunden opfert. f 
Die Entdeckung eines neuen Rometen, zer deen Müßte Zudem hatte er in der „Vorerinnerung“ zu Ss wird es immer bewunderswert bleiben, wie es Klin- 
Hamburg, 19. Jänner. Von der Hamburger Sternwarte ſeinem ſieben Jahre nach Goethes Werk veröffentlichten Dra- gemann, der freilich alle Möglichkeiten der Bühne kannte, ge- 
in Bergedorf wird mitgeteilt: ma ausgeſprochen, zwar ſei die Herrlichkeit jener Dichtung lang, dieſer Schwierigkeiten Herr zu werden, ohne der Dich⸗ 
Ein neuer Komet iſt von Prof. Schwaßmann und Dr. anerkannt, „das geheimnisvolle Grauen, das durch die alte tung übermäßig Gewalt anzutun. Vollkommen weggefallen 
Wachmann am 17. Jänner mit dem Lippert⸗Aſtrographen Legende waltet“, aber daraus verſchwunden. Ueberdies habe find außer den Vorſpielen, die ja tatſächlich nicht zum erſten 
der Hamburger Sternwarte in Bergedorf auf photographi- Goethes Fauſt „nur dramatiſche Momente“, wie er ja nie für Teile, ſondern zur Geſamtdichtung gehören, nur die Walpur⸗ 
ſchem Wege entdeckt worden. Der Komet ijt im Sternbild des das Theater beſtimmt geweſen fei. Darum wolle er „jenes Go- gisnacht ſowie die allzu kurzen Auftritte am Brunnen, am 
Tieres und bewegt ſich langſam nach Norden. Seine Hellig⸗ tiſche, Geheimnisvolle und Schauerliche echt dramatiſch aus- Spinnrad und auch wohl am Rabenſtein. Das Gebet an die 
keit entſpricht der eines Sternes elfter Größe. Er iſt alſo führen.“ So widerwillig er demnach daran gegangen ſein Schmerzensmutter iſt aus dem Zwinger an der Stadtmauer 
für das freie Auge unſichtbar. i mag. den Befehl ſeines Herrn auszuführen, ſo ſehr packte ihn in den Dom verlegt, das Auftreten Valentins hinter die 
beim Fortſchreiten der Arbeit die Größe der Aufgabe. Denn Domſzene. So konnte das Drama mit nicht allzu erheblichen. 
K in feinem Wirken als Theater- und Spielleiter erfüllte ihn — | Kürzungen — beſonders in der Oſterſzene vor dem Tor — 
Eiſenbahnunglück in Schweden. im Gegenſatze zu der geſchäftlichen Praxis feiner Bühnen- | in ſechs Abteilungen mit vier Sera et geſpielt 
3 Mi 9 5 j ſchriftſtellerei — echter Kunſtſinn. werden. Von Einzelheiten, die infolge der zähen Tradition 
e e b 2 5 en Ala a Es war nicht leicht, das Werk dem Theater zu gewinnen. der Bühnen zum Teil heute noch fortwirten, iſt hervor zu 
und einige Wagen und ſtürzten die Böſchung herunter. Der Taſtende Vorbereitung in Weimar unter Goethes Mitwir- heben, daß fih die luſtigen Geſellen in Auerbachs Keller in 
Heizer war auf der Stelle tot, während der Lokomotivführer, kung hatte den Kreis der Mitarbeiter nicht überſchritten, ein Studenten verwandelten und daß Gretchen am Schluſſe im 
der unter die Maſchine geriet, lebensgefährlich verletzt wur- Verſuch Holteis die Bühne nicht erreicht. Eine Privatauffüh- Kerker ſtirbt, während die Worte Iſt gerettet“ anſtatt der 
de. Die Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken und leichten rung mit des Fürſten Radziwills Muſik und Schinkels De⸗ „Stimme von oben“ einem nieder ſchwebenden Cherub zu- 
Schrammen davon korationen im Berliner Schloſſe Monbijou blieb zunächſt auf geteilt find. Die Vorſtellung folgte in dieſem Punkte der Zeid- 
č die preußiſche Hofgeſellſchaft beſchränkt. Hanz unbemerkt ging nung von Peter Cornelius, im übrigen vielfach den auch von 
e lan Aufführung der erſten Szenen in Breslau vorüber. Seit- Goethe geſchätzten Umriſſen zu Fauſt von dem Dresdner Illu⸗ 


Schweres Schiffsunglück an der dem war rund zehn Jahre lang nichts mehr geſchehen. So hieß ſtrator Moritz Retzſch. j 
ſchwediſchen Rüfte. es jetzt an die Aufführung heran zu treten, als wäre die Did- | Von den Darſtellern waren bemerkenswert: Eduard Schütz 
WEN tung ſoeben erft, nicht aber vor rund zwanzig Jahren, er- als eriter Fauſt, Frau Wilhelmine Berger als erſtes Gretchen, 
Kopenhagen, 19. Jänner. Nach Meldungen aus Malmö ſchienen. vor allem aber der ſeinerzeit wegen der Schärfe ſeines künſt⸗ 


at ſich in der Nähe von Veſtervik ein ſchweres Schiffsun⸗ f = f a ada R 
gli en Der Kanaldampfer „Nils“, der am Dienstag. . Werne Momente ne vn ber e rn Charakterzeichnung, vielgerühmte 
nachmittag infolge ſtarken Sturmes Anker geworfen hatte, | gejagt; dem Goetheſchen Faust vor vornherein zugebilligt: ges n e Wierer d E A 

iß ſich von der Kette los diet ins Treiben, bi meint waren wohl weniger dramatische als vielmehr bühnen- Heinrich Marr. Diejer beſonderen Fähigkeiten halber wurde 
eig ſich don der Kotte los und geriet ins e ee, 0 re ; | li je ihm die Rolle des Mephiſtopheles anvertraut, und er ſpielte 
Donnerstag vormittag auf eine Schäre auflief. Der Beſa⸗ wirkſame Szenen. Denn ſchwerlich verkannte Klingemann die die Auch Mar ung de ee ee en EAKAD 
tung gelang es nach großen Anſtrengungen, ſich auf die ungeheure dramatiſche Wucht der beiden innig verſchmolzenen 1 pridi = 5 Entieken eee 9 0 5 
Schäre zu retten, Erſt am Freitag früh wurden die Notſig⸗ ſeeliſchen Konflikte des Goetheſchen Helden: das eee gewön dt, wf freie e anok lei 2 n 
nale von der Küſte aus bemerkt. Die Schiffsbrüchigen konn⸗ Ohnmacht im Anſturm des gottähnlichen Selbſt rungen m ee Su 0 loſtgtel E deen eta e eines bis 
ten ſchließlich, nachdem ſie 26 Stunden im Schneeſturm zu⸗ Schranken des Erdendaſeins und das Erlebnis des inneren ji er ` an zeitgenöſſiſch Kritik b 
gebracht hatten, geborgen werden. Ein Heizer war bereits er⸗ Zwanges zur Untreue gegen das über alles geliebte Weſen i tah dem Zeugnis einer aet genai en tritit brachte 
froren. i b im Dienſte der Freiheit eben jenes nach göttlicher Allheit der Abend — vor allem das Auftreten Marrs — bei ge- 

3 EL ſtrebenden Selbſt. Aber Drama und Theat find. nicht wer | drängt beſetztem Hauſe einen glänzenden Erfolg. Verdienſt 

k ſensgleich: allem Theater geht geſchichtlich das Drama vor- und Glück trugen zu dieſem Ergebnis in gleicher Weiſe bei. 
„Baron“ Pacquement in Sankt Gallen aus, und ſo iſt zwar die Bühne gebunden ans Drama, nicht Nicht innerer Drang, ſondern äußerer Zufall hatte ; linge- 
verhaftet. aber diefes notwendig an jene. Dieſes Verhältnis hatte ſich mann die Aufgabe zugeworfen g aber ungeſchmälert bleibt ſein 

Genf, 19. Jänner. Der aus dem großen Pariſer Standal beſonders in jener vom jungen Goethe geführten geiſtigen l Ruhm, daß er den Bint des Schickſals verſtand und ohne 

der „Gazette du Frane“ bekannte Bankier, der ſich „Baron“ | Bewegung des Sturmes und Dranges offenbart, der mehr Rückſicht auf vergängliche Eigenintereſſen mit Ernſt und Hin- 
Paquement nennt, ift am Freitag in Sankt Gallen verhaftet als fünfzig Jahre zuvor der Urfauſt entſprungen war. Das gabe ſein ganzes Vermögen ſchöpferiſcher Einführung für das 
worden, als er mit dem Zuge aus Glarus ankam. Er heißt um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts geborene Ge- fremde Wert einſetzte, um es von vornherein in würdiger 
wirklich Alfred Bachmann und ift Schweizer Bürger. In ſchlecht lehnt fih nach dem Geſetze der Generationen gegen Form zu verkörpern. Folgte die Urauffühung des zweiten 
Glarus hat er ſich feinen Paß verlängern laffen. Er wird be- die Aufklärung der Väter auf: nicht mehr Verſtand und Teiles der Dichtung in Hamburg auch erſt nach fünfundzwan⸗ 
kanntlich von den franzöſiſchen Behörden wegen mehrfachen Regel ſollten herrſchen, ſondern das Leben ſelbſt in Gefühl zig Jahren, jo war es doch jener große Tag vor einem Jahr- 
Millionenſchwindels verfolgt. und Tat. Doch zu eigenen Taten bot dem deutſchen Bürger hundert, der unſerer größten nationalen Dichtung die Bühne 
N jene Zeit keinen Raum; fo fah man fih auf die Rede ange- ‚eroberte, ohne die kein Drama im Herzen des Volkes lebendig 


wegen ſeiner meiſterlichen Technik und 


= 2 wieſen, und zur naturgemäßen Ausdrucksform wurde das werden und bleiben kann. 8 0 j i 
Eine Sord-Rraftwagen-Sabrikin Se als unmittelbare Darſtellung handelnder Menſchen. Die Stadt Braunſchweig wird auf der Burg Dankwarde⸗ 
Sowjetrußland? War ſomit das Ziel allein der bildneriſche Ausdruck ungemeſ- rode die Jahrhundertfeier durch eine von dem Kölner Privat- 


London, 19. Jänner. Wie aus New York berichtet wird, ſenen Tatendranges, nicht aber der Zauber des Lebensſchei. dozenten für Theaterwiſſenſchaft Dr. Karl Nießen eingeric)- 
fol Henry Ford vor dem Abſchluß eines Vertrages mit Gow- nes, fo ift es verſtändlich, daß der dramatiſchen Schlagtraft tete Fauſtausſtellung begehen, die den Beſucher von der alten 
jetrußland für den Bau einer Fabrit in Moskau mit jährli. jener Schöpfungen keineswegs immer ihre Wirkung auf der Sage und dem Puppenſpiel über die Hoethezeit durch die 
cher Leiſtungsfähigkeit von 100.000 Kraftwagen ſtehen. 60 Bühne entsprach. Ueberdies wetteiferte man mit dem Meiſter ganze Fauſtgeſchichte bis zu den letzten Buchausgaben, Illu⸗ 
Prozent der neuen Fordgeſellſchaft würden in Händen der pin Vorbild Shateſpeare im unaufhörlichen Wechſel des ſtrationen, Kompofitionen und Aufführungen der Gegenwart 
Sowjetregierung fein, die übrigen 40 Prozent erhält Ford. Schauplatzes, ohne zu bedenken, daß fih ſeitdem die Anfor- führen wird. ; 

Eine Beſtätigung dieſer Mitteilung ſteht vorläufig nod | derungen auf augenfälligen Schein in unvergleichlichem Maße ; $ Li 
1 Err 


aus. 
i eine Sitzung ab, an der auch der Vorſitzende des Kuratoriums i BR i 
' Dr. Lewald teilnahm. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
$ ; gab Dr. Diem im Hinblick auf die gegen ihn und den Senat d 1 
\ por erfolgten öffentlichen Angriffe ſein Amt als Senatsbeauf: | 
tragter in die Hände des Senats zurück. Sonntag, den 20. Jänner „os, 
dä | —— ENTAL Warſchau. Welle 1415.1: 18.20 Populäres Konzert. 
vor dem Boxländerkampf polen | ift 20.30 Anger 21.15 Literariſcher Funk. 21.30 Konzert 
Deutſchland. Anerkannte £uropame f BE: | bes Funkorcheſters. 20.30 Tanzmuſik. i 


i äf i ſchaft für den am 1. Februar l. Das Sekretariat der Internationalen Boz-Union gibt Kattowitz. Welle 416: 20.00 Luſtiges Stündchen. 20.30 
SR ee Briten wurde bekannt, daß die Protokolle über die beiden letzten Europa- Abendkonzert aus Warſchau. 22.30 Tanzmuſik. 
ſeitens des Deutſchen Boxverbandes wie folgt aufgeſtellt: meiſterſchafts kämpfe überprüft und genehmigt worden ſind. Breslau. Welle 321.2; 17.00 Unterhaltungsmufit. 
Fliegengewicht — Weber (Görlitz), Bantamgewicht — Bitt⸗ Offizieller Mittelſchwergewichtsmeiſter von Europa iſt alſo 18.25 Emil Maxis lieſt ſeine Novelle „Leſſing in Breslau N 
ner (Breslau), Federgewicht — Bartnek (Breslau) oder Dal- Jacovacci⸗Italien, der am 12. Dezember in Mailand Dom- 19.00 Moderne Klaviermufit, 19.40 Edlef Köppen lieft eigene 
How (Berlin), Leichtgewicht — Zdralet (Hindenburg), Halb. görgen nach Punkten beſiegte. Als neuer Titelhalter im Dichtungen. 20.15 Blasmufit. 22.30 Tanzmuſik. 
mittelgewicht — Leiſelt (Breslau), Mittelgewicht — Tobeck Leichtgewicht wurde A. Raphael⸗Frankreich beſtätigt, ga 0 . Berlin. Welle 475. 16.30 Unterhaltungsmufit. 19.15 
(Breslau) oder Langbecker (Berlin) und Schwergewicht 22. Dezember in Paris Czirſon in der erſten Runde knock. Aus dem deutſchen Winter-Bilderbuch“. 20.00 „Die Prin- 
Surma (Berlin). Die Mannſchaft dürfte jedoch noch verſtärkt out ſchlug. zeſſin von Trapezunt“, Buffo⸗Oper von Jacques Offenbach. 
werden, was nach den ee, DE p IAA ” den i enn Danach bis a 38 00 ee oa 
ächſten Tagen i ſtattfinden, ſtattfinden wird. seh an. Welle 3432: 9. 114 k 
vE Ey abae . Magee Mannschaft Unterbrechung der Eishockeyſpiele in . 16.30 Unterhaltungsmufit. 18.00 Oeutſche 
aufgeſtellt: Fliegengewicht — Forlansti, Bantamgewicht. Davos. SGeendung. 18.30 Sportrundfunt. 19.00 Vortrag über Leffing. 
Glon, Federgewicht — Gorny, Leichtgewicht — Aniola, Halb- Das für Donnerstag feſtgeſetzte Eishockeymatch A. 3. S. 19.30 Symphoniſches Konzert. Mitw.: SIR le 
mittelgewicht — Wochnik, Mittelgewicht — Wieczorek, Halb- Warſchau — H. C. Davos mußte wegen Schneetreiben auf monie. 21.30 „Der Goldmacher“, Luſtſpiel. 22.20 Militär- 
ſchwergewicht — Tomaszewski, Schwergewicht — Kupta. den nächſten ſchönen Tag verſchoben werden. muſit. 7 H 15 
Dieſe Unterbrechung kommt der polniſchen . 99 emg 12550 e f 40 ok j 505 
nieder. ſehr zu ftatte, da die Mannſchaft infolgedeſſen beffer dazu Aegyptiſche Reife. 18.3 . 19.30, f 
. Kr, eng Leibesübungen | weky ſich zu akklimatiſieren und fid an das Klima die ſes Weiſe“. Ein N ogy Leſſing. N r Erſtes 
hielt am Mittwoch unter dem Vorſitz von Geheimrat Bier Hochgebirgsortes (1800 m ü. d. Meeresſpiegel) zu gewöhnen. Wiener modernes Konzertorcheſter. B 


Rataftrophaler Mangel an 
Rohlenwagen. 


Wie wir erfahren hat die Beiſtellung von Waggons für 
die Expedition von Kohle aus den Bergwerken noch eine 
bedeutende Reduktion erfahren. In der erſten Hälfte Jänner 
hat ſie kaum 75 Prozent der durch die Bahnen aufgeſtellte 
Norm betragen und am 17. Jänner hat ſie kaum 50 Prozent 
dieſer Norm ausgemacht und am nächſtfolgenden Tage war 
jie noch niedriger. Bemerkt muß werden, daß die durch die 
Bahnen feſtgeſetzte Norm dem entſpricht, was die Bahnen 
bei der jetzigen Zahl von Kohlenwagen und der jetzigen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Bahnen an Waggons zuſtellen können, 
aber dies erreicht noch bei Weitem nicht den Bedarf der Gru⸗ 
ben auf Grund der Nachfrage. Deshalb iſt das eigentliche 
Bild des Waggonmangels ein ganz anderes und ungünſti⸗ 
geres, denn es kann faſt die Hälfte der Beſtellungen infolge 
dieſes Waggonmangels nicht effektujert werden. 

Ein derartiger Zuſtand dauert ſchon einige Wochen. In⸗ 
folge deſſen macht ſich auf dem einheimiſchen Markte ein 
ſehr empfindlicher Mangel an Kohle fühlbar, trotzdem im 
Herbſte auf dem Markte ziemlich große Vorräte waren, der 
Export dagegen von Monat zu Monat fidh verringert, trotz⸗ 
dem die Nachfrage des Auslandes nach Kohle ſteigt und da⸗ 
durch ſogar die Kohlenpreiſe ſich etwas erhöht haben. Am 
meiſten leidet darunter der Export von Kohle über die Häfen. 
Während im Monate Oktober der Export über die Häfen 
oberſchleſiſcher Kohle 580 000 Tonnen betragen hat, machte 


Dolkswirtſchaft. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


geſtatten ſollte, bedeutende Inveſtitionen für die Vermehrung 


des Wagenparkes zu machen, jo gibt es doch andere Hilfs⸗ 
mittel, um dies Uebel zu beſeitigen. Es wäre erwünſcht, daß 


die Eiſenbahnen in der Sommerpeviode und in den erſten 
Herbſtmonaten für ſich ſolche Kohlenvorräte aufſtappeln, daß 
ſie für den Winter genügen, dann würde die Notwendigkeit 
der Verſorgung der Bahnen mit Kohle in den Wintermona⸗ 
ten entfallen, wodurch die Zahl der Kohlenwaggons für die 
Befriedigung der Bedürfniſſe des Innen⸗ und des Auslands⸗ 
marktes ſich bedeutend ſteigern würde und der Kohlenhunger 
ſich nicht ſo fühlbar machen würde. Ueberdies liegt es ja im 
Intereſſe der Eiſenbahnen, daß die Kohlenwaggons während 
des ganzen Jahres arbeiten. Eine entſprechende Tarifpolitik 
könnte auch zu einer früheren Anſammlung von Kohlenvor⸗ 
räten im Inlande beitragen. Die Ermäßigung der Kohlen⸗ 
tarife in den Sommermonaten und eine Erhöhung derſel⸗ 
ben in den Wintermonaten wrde auch eine Sammlung von 
Vorräten in den Sommermonaten herbeiführen und würde 


das Einkommen der Bahnen ſicher nicht ſchmälern. Dieſe bei⸗ 


den Arten der Beſeitigung des Mangels an Kohlenwaggons 
im Winter hätten auch die gute Seite, daß ſie zu einer Stei⸗ 
gerung des Kohlenexportes in den Wintermonaten beitragen 
würden und würden der Kohleninduſtrie, und was damit 
eng verbunden iſt, auch den Arbeitern, eine Kontinuität der 
Arbeit ſichern, wir würden keine ſolche auffallende Schwan⸗ 
kungen und Sprünge in der Kohlenproduktion verſpüren. 
wie dies bisher der Fall iſt. 

Dieſe Mittel find aber erft in der Zukunft durchführbar, 
heute können ſie nicht mehr das Uebel beſeitigen. Aber auch 


er im Monate November nur 515 000, ſomit um 65 000 To.] jetzt könnte man durch Angreifen der Reſerven der Eiſen⸗ 
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gierung im ganzen 2211 Konzeſſionsgeſuche ein. Abgeſchloſſen 
wurden während dieſer Zeit 163 Verträge, von denen ſpäter 
wieder 50 liquidiert wurden. Die Zahl der faktiſchen Konzeſ⸗ 
ſionen beträgt ſomit 113, von denen weitere 60 Konzeſſionen 
in Abzug gebracht werden müſſen, da ſie ſich nicht auf wirt⸗ 
ſchaftliche Betriebe beziehen, ſondern zur Kategorie der ſoge⸗ 
nannten „Techniſchen Hilfeleiſtung“ gehören. Es verbleiben 
ſomit in der Tat 53 Konzeſſionen. Die Mehrzahl derſelben be⸗ 
zieht ſich auf die Induſtrie. Das in dieſen Unternehmen inve⸗ 
ſtierte Kapital wird mit 53 Millionen Rubel angegeben. Das 
auf anderen wirtſchaftlichen Gebieten arbeitende ausländiſche 
Kapital ſoll ſich auf 37 Millionen Rubel belaufen. In der 
Vorkriegszeit erreichte das in Rußland arbeitende Auslands- 
kapital die 20 Milliarden Rubel Grenze. Faſt alle Konzeſ⸗ 
ſionen haben ſich als unrentabel erwieſen, weil von feiten der 
Somwjetregierung den Konzeſſionären beſtändig Schwierigkei⸗ 
ten in den Weg gelegt werden, die ſo weit gehen, daß die 
Sowjetregierung gleiche Artikel, wie ſie die Konzeſſionäre her⸗ 
ſtellen, zu billigeren Preiſen auf den Markt bringt, als die 
Konzeſſionäre dieſelben produzieren können. Am empfindlich⸗ 
ſten wurden die Konzeſſionäre dadurch betroffen, daß die 
Sowjetbanken ausländiſche Valuta nur nach dem offiziellen 
Kurs umrechneten, wodurch die Unternehmen am Kurs bis 
50 Prozent verloren. Während bekanntlich die ſowjetruſſiſche 
Staatsbank den Czerwonetz mit Dollar 5.15 notiert, ging der 
Kurs am freien Markt in Moskau im Oktober 1928 infolge 
der Noteninflation auf Dollar 3.60 zurück, um Anfang De⸗ 
zember ſelbſt auf 1.90 Dollar zu fallen. Im übrigen mußten 
bei den landwirtſchaftlichen Konzeſſionen die Unternehmer 
beim Abſchluß eines jeden neuen Kollektivvertrages die Löhne 
erhöhen, ſo daß ſich der Betrieb nicht mehr rentieren konnte. 


Der Steinkohlenbergbau in polniſch⸗ 
Oberſchleſien im Monat Dezember 1928 


Endgültige Zahlen). 


weniger aus und im Dezember gar 456 000 Tonnen oder um bahnen an Kohle die Bedürfniſſe des einheimiſchen Marktes 
weitere 60 000 Tannen weniger. Zuſammen hat ſich ſomit ſättigen und den Export heben, denn in einigen Wochen wird 
der Export oberſchleſiſcher Kohle durch die Häfen in den! der Bedarf an Kohle bedeutend zurückgehen, wodurch auch 


— D m 
zwei lebten Monaten um 125 000 Tonnen verringert, wäh-| die angegriffenen Kohlenreſerven wieder ſehr raſch aufge: | E 8 S 
rend der geſamte Rückgang des Exportes in dieſen zwei Mo- füllt werden könnten. | j „E 25. 
naten 195 000 Tonnen betragen hat. i | H. Haugas | 12 1 8 85 
Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß die Urſache in dem \ 88 d i 5 Ak 
Mangel einer genügenden Zahl von Kohlenwagen zu fus) m - EIS 2 
chen iſt, die uns geſtatten würde, die Saiſonkonjunktur aus⸗ fusfuhrzoll für Eier. po Steikohlenförderung: 
zunützen und dadurch die Poſition unſerer Kohle auf den Im „Dziennit Uſtaw“ R. P. Nr. 1 vom 8. Januar 1929 insgeſamt 2 550 830 2 803 051 
Märkten zu ſtärken, um deren Eroberung unſere i eine Verordnung des Finanz-, Handels- und Landwirt⸗ fördertäglich 115947 112 122 
dustrie mit der größten Aufopferung kämpfen muß. Die ſchaftsminiſters vom 13. November 1928 über die Feſtſetzung B. Eigenverbrauch der Gruben: 262 529 2242 510 
Schwächung der Expanſion unſerer Kohle durch Waggon) des Ausfuhrzolles für Eier veröffentlicht. Auf Grund dieſer C. Steinkohlenabſatz: 
mangel ſtärkt naturgemäß die Chancen unſerer Konkurrenz Verordnung wurde der Zoll für 100 kg (brutto) Hühnereier 1. Innerhalb Polniſch⸗Oberſchleſiens: 619 921 619 877 
und dadurch wird auch der Termin der Verſtändigung der in Schalen auf 200 Zloty ſeſtgeſetzt. Zollfreiheit genießen davon Hauptverſand 144685 136 098 
Hauptkonkurrenten in Kohle auf dem europäiſchen Markte] ſolche Eier, welche für den eigenen Gebrauch von Reiſenden 2. Nach dem übrigen Polen: 895 585 976 924 
bezüglich der Verteilung der Abſatzgebiete hinausgeschoben.“ mitgeführt werden, oder mit der Poft, der Eiſenbahn, auf; davon Hauptverſand 895051 974112 
Die Folge davon wird eine ziemliche Herabſetzung des Ni- dem Seewege und mit anderen Beförderungsmitteln in Men. Summe Inland: 1515506 1596 801 
veaus der Produktion fein müſſen in der Zeit des Steigens gen von nicht über 50 Stück verſchickt werden. Ebenfalls vom davon Hauptverſand 1039 736 1 110 205 
der Temperatur, d. h., wenn der Bedarf an Kohle fallen Zoll befreit ift die Eierausfuhr ſeitens der Unternehmen, 3. Nach dem Ausland insgeſamt 905 600 995 412 
wird, und, was damit naturgemäß verbunden ift, eine Re: welche im Einklang mit den Vorſchriften über die Regelung! davon Hauptverſand ; 905261 994 954 
duktion des Beſchäftigungsſtandes und die Vermehrung der der Eierausfuhr nach dem Auslande regiſtriert find, ſowie 4. Geſamtabſat 2421106 2592 213 
e ee 9 15 = Sahr 58 She ai er landwirtſchaftlichen Produzenten und ihrer Or. davon Hauptverſand 1944997 2105 159 
niſationen. Di nte 2 i 5 5 
haben unſere maßgebenden Faktoren aus derſelben nicht die 3 = 1 a V yet ae kr ER 
notwendigen Konſequenzen gezogen. Es ift ja erklärlich, daß In derſelben Nummer des „Dziennik Uſtaw“ veröffent⸗ 
der Stand unſerer Kohlenwaggons mit dem Momente, als licht der Induſtrie⸗ und Handelominiſter 0 en z 
infolge des Zolltrieges mit Deutſchland unſere Kohlenindu- mit dem Landwirtſchaftsminiſter eine Verordnung vom 13. E 
ſtrie um hunderte von Kilometern weiter entfernte Abſatz⸗ November 1928 über die Regelung der Ausfuhr von Hüh⸗ g S = = 
gebiete aufſuchen mußte und durch die geſteigerte Faflungs- | neveiern nach dem Ausland. Die Verordnung betrifft die Re- s = $ 3 
möglichteit des inneren Mattes den Bedürfniſſen nicht mehr gifteierung der Exportunternehmen, ihre techniſchen Einrich⸗ 2 S S 
entſprechen konnte. Es ſcheint, daß unſere Bahnen bisher tungen, die Regelung der Sortierungsfrage, Towie die Frage Wagen 
ſehr wenig Aufmerkſamkeit der Notwendigkeit der Vermeh. der Kontrolle über die Durchführung der Beſtimmungen, E. Wagengeſtellung: 
rung unſeres Wagenpartes zuwenden, obwohl im Vergleiche welche die Eterausſuhr nach dem Ausland regeln, durch die Dezember 1928: insgeſamt 206 252 201579 4673 
e Alte Dofferang Fr DENY LE ae, | fördertäglich 9375 9163 212 
Richtung zu vermerken ift, Jedenfalls ſichert die derzeitige i ; I bi 8 3 205 478 202 887 2 591 
Politik weder die Ausnützung der Konjunktur während der ` bvember 1928: insgefamt “ 
Sauptfaifon, noch die Kontinuität der Kohlenproduttion auf Die unrentablen Somwjetkonzeffionen. fördertäglich n 
einem möglichſt ſtabilen Niveau, was ſchon aus ſozialen Im Verlauf der letzten fünf Jahre, bis zum 1. November 1928 ER 10 i 
81 637 81 120 


Gründen erwünſcht wäre. Wenn die finanzielle Lage nicht 1927, liefen bei dem Hauptkonzeſſionsausſchuß der Sowjetre⸗ F. Geſamtzahl der Arbeiter 
A 2 UP ·—Ü 1 NET EL EEE 


die, von den richtigen Händen erfaßt, ſich um ihn ihlingen | jelben Moment hatte er feine ſeltſame Piſtole in der Hand, 
würde. Er hatte nur ſoviel aus dem Geſpräch entnommen, und feuerte' fie auf den Poliziſten ab, der ſofort betäubt zu 
daß Sandhrib Mahina und der junge Gerichtsbeamte ſeine Boden ſank. 
E gefährlichſten Feinde waren. Sicher hatte Mahina ihn der Mit einigen ſchnellen Schritten erreichte er eine belebte 
Polizei verraten. Er mußte zuerſt unſchädlich gemacht werden. Straße, wo er eine Autodroſchke anrief, die ihn zum Stet⸗ 


— — 


die zur Keffe werden. 
Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt 


$ 
È 


Es gelang dem Spürſinn des Franzoſen, mit Mahina 
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42. Fortſetzung. 

i Ein Fehler war es nur, daß der Tote anſcheinend erft 
nach längerer Zeit aufgefunden worden war, ſo daß man 
mit einem Entkommen des Mörders rechnen mußte, der viel- 
leicht inzwiſchen bereits jenſeits der Grenze war. 

Gauta Mahina hatte Hans Werkenthin aufgeſucht, um 
von ihm Nachricht über die eingeleitete Verfolgung zu er⸗ 
halten. ; 

Aber dem Inder ging alles zu langſam. Darum beſchloß 
er, auf eigene Fauſt vorzugehen und, traf er den Mörder! 
Sandhribs, ihn mit eigener Hand zu töten. gu 

Hans verſuchte, ihn von dieſem unfinnigen Tun ab⸗ 
zuhalten, aber der Ceyloneſe ließ nicht mit ſich reden. 8. 
mußte Hans nun fürchten, daß der ungeübte Verfolger die 

Maßnahmen der Polizei durchkreuzen und nur den Berbre- | 


cher warnen würde. i N 
* 


Viktor Grenier war ungeſehen und auch, wie er meinte, 
unerkannt im Nebenabteil des Stadtbahnzugs Zeuge der Un- | 


* terhaltung Hans Werkenthins mit dem Inder geweſen. Zu 


fällig wurde der Verluſt der Ringe Hildegard von Wendens 


3 nicht erwähnt. Ebenſo war in den Berichten der Schweizer 


Polizei nicht die Rede davon geweſen, ſo daß es keineswegs 
eine Dummheit war, daß Grenier den Ring trug. 

Er konnte nicht wiſſen, daß der Ring das erſte Glied 

einer Kette war, die unſichtbar hinter ihm herſchleifte, und 


è "ib! Der Aſſeſſor würde zu gelegenerer Zeit folgen. tiner Bahnhof bringen mußte. 


Hier entlohnte er den Fahrer, ging aber nur durch die 


in einem völlig leeren Abteil zweiter Klaſſe zuſammenzutref⸗ Bahnhofshalle hindurch und am Vorbahnhof vorbei bis in 
fen. Grenier redete den Inder zuerſt an, und tat ſehr erfreut, die Suva densraße wo er ein anderes Auto beſtieg. Er gab 
ihn wiederzuſehen. Er ſetzte ſich ſeinem Opfer gegenüber. dem Fahrer den Lehrter Bahnhof als Ziel an. 
i ane Aber hn ſich jofart, um bie NRORFRIE zu An einer einſamen Ecke am Humboldthafen kletterte er 
ziehen, und den Mörder den Gerichten. zu überliefern. Che eise aus dem Auto und glitt bis an den Führerſitz heran 
er jedoch ſeine Abſicht ausführen konnte, hob Grenier ſeine Den Führer betäubte er ebenſo wie den Poli iſte ſchob ih f 
Waffe gegen ihn, und betäubte fein Opfer durch einen j : ; en ie 
. À) A A !aus dem Auto, legte die Lederjacke und Kappe des Fahrers 
Schuß. Der ſchwache Knall der eigenartigen Piſtole ver⸗ an, und ſetzte dann ſeine Fahrt in der Richtung nach Span⸗ 


hallte im Rollen des Wagens. Mit geübten Händen durch : : 
juhte Grenier die Taſchen des Betäubten, zog ihm den dau fort. Ruhig und unbeirrt durchfuhr e 3 


: i A ; 8 me, Aber kurz vor Dallgow⸗Döberitz ſtreikte 
Ring vom Finger, und warf ihn mit A t ller Kräfte En BESSER : 
5 Glen e eee i ae Franzoſe ſuchte nach der Benzinkanne zum Nachfüllen, fand 


\ x jedoch nichts. 
In Halenſee wechſelte Grenier den Wagen, und erreichte ~ 5 . - u 
ungeſehen feine Wohnung, die er in einem Arbeiterviertel So ſah er e bis gun ee Age A 
bezogen hatte. Hier packte er feine Sachen zufammen, und Fuß zu gehen. f er es jo günſtig, eſchleu⸗ 
machte ſich auf den Weg nach der nächſten Station. Das war 
der Ringbahnhof Schönhauſer Allee. Er wollte von dort über 
Geſundbrunnen nach dem Stettiner Bahnhof, und mit einem h. BE 
Fernzuge Berli f anderen Reiſenden möglichſt zu entziehen. 
N a Se EAN i i In Hannover kaufte er ſofort eine Zeitung. Da er be- 
Als er aber mit feinem Koffer aus einer Seitenſtraße reits die erſte Meldung von dem Auffinden Sandhrib Ma- 
heraustrat und einen Poliziſten vor ſich ſah, machte er un⸗ hinas veröffentlicht fand, wagte er nicht, länger hier zu blei- 
willtürlich eine Bewegung zur Flucht. Der Poliziſt vermu- ben ſondern beſchloß über die belgiſche oder holländiſche 
tete nun in dem nächtlichen Kofferträger einen Einbrecher G , Jan eine Vaterl ande zu entweichen 
mit ſeiner Beute, und rief ihn an, ſtehenzubleiben, wenn er n ch m 3 25 
nicht erſchoſſen werden wollte. Grenier gehorchte und griff ji 
in die Taſche, als ob er feinen Paß hervorholen wollte. Im 


nem Wagen vierter Klaſſe legte er dieſen Weg zurück. Er 
wickelte ſich feſt in ſeinen Mantel, um ſich den Blicken der 


Fortſetzung folgt. 


nigter Perſonenzug nach Hannover gemeldet wurde. In ei⸗ 
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INIME 


chorych na katar żo- 
łądka, wzdęcia, kurcze, 
bóle, niestrawność brak 
apetytu,- neurastenje, 
odzyskałe zdrowie, uży- 
wając ziółka. stawnego 
na caly $wiat Dokto- | 
ra Dietla, Profesora 
Uniwersytetu Jagie- 
lońskiego. 

Mnóstwo listów dzię- 
kezynnych. Adres: 
Liszki, Apteka. 
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iM Heu und m 


Waggonladun-, 
a prompt abzuge- 
ben. 


Unter „Grösseres 
Quantum“ an An- 
nonzenbüro „Nowa 
Reklama“ Lwów, 
Batorego 26. 230 26. 230 


Perimutter | 
Ultramarin 


ist entschieden die 
beste und ergiebigste 
Farbe, für Wäsche, 
Kalk- u. Malerzwecke. 
Ausgezeichnet auf den 
Ausstellungen in Brüs- 
sel, Mailand und Paris 
mitgoldenenMedaillen. 


Ueberall zu haben! 


Fabriksbüros 
Ch. Perlmutter, Lwöw, 
Stonecznastrasse Nr. 26. 


Abgetragene 


Suche sofort 
einen tüchtigen 


im Alter von 22 
bis 30 Jahren, der 
auch in 


| Damenfriseurarbeiten | 


bewandert ist. 


Nähere Auskunft erteilt 
die Verw. der Zeitung. 
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Geprüfte 223 


Masen 


empfiehlt sich den ge- 
ehrten Damen für kos- 
metische Massage, Pro- 
zedurfürschlankeFuss- 
gelenke, auch wen | g 
angeschwollene Bee 
garantiert: 


Bystra Nr. 175 
Julia Chrząszcz, 


Karte genügt. 


1 


r... a 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


wie sämtliche ausländischen S®ifenflocken sind meine 


Amai Scliennocken 


Ein grosses Paket kostei nur II. 110. 


Ernst Mix, Sceifenfabrik 


Gegr. 1867 Bydgoszcz Gegr. 1867 


312 


- — 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


Nr. 19 


Gutgehendes 


A Aohlon-heschäf 


ist ab 1. Februar 1929 


zu verkaufen. 


E unter „1. Februar“ an die Verwal- 
tung der Leitung. 


Wohnung 


‘von 2 Zimmer oder 1 Zimmer und 
Küche samt Zubehör, im Zentrum 
has an der Peripherie der Stadt, per 
sofort 


zu mieten gesucht. 


Gefl. Angebote sind an die Verw. des 
Blattes unter „Wohnung“ erbeten. 204 


a Einheimischer Vervielfältigungs - Apparat 


Erstklassiger ‘billigst und einfachst im Gebrauche, 
Unterricht und ÜBERWFISUNGS - VERKEHP DER P. K. durch sämtliche Ministerien empfohlen. 
j 1 hmlichster Attest á 
Homersaiion m N ma E e 


polnischer Sprache 


erteilt durch ge- 
diegenen und ge-' 
bildeten Lehrer. — ; 
| Schriftliche Anfra- 
(BB unter „Beste 
Aussprache“ a. die 
Adm. d. Dupas] 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


an Barauszahlungen 
Zeit und Kosten. 


Durch 
spart 


Vermeidung 


man an 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 


Herren Garderobe 


jedoch noch gut erhalten, ist 


UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. 


billig abzugeben. Adresse in der Ver- 


wW altung des Blattes zu zu erfragen. 198 
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ROTOGRAF 


BUCH- UND KUNSTDRUCKEREI 


NIINIHUNELIENLLNIUEIIUNLLTUNUNURUNUITESNERUUNUITUUIIIROTIR. AUNAN B a nA T Ra 


Druckt alles: Adresskarten, Adresszettel, Vermählungs-Anzeigen, 
Einladungen, 
Rechnungen, Programme, Kommissions- und Lieferschein-Bücher, 
Lohnbeutel für gewerblichen, kaufmännischen und privaten Bedarf. 
Nach Entwürfen erster Künstler: Vornehme Kataloge in Künst- 
Etiketten, Faltschachteln, 
Broschüren, 
CEC ; 

Billigste Berechnung! 


lerischer Ausführung, 
. 


Rascheste Lieferung! 


8 Sie Angebot! 


Kuverts, Briefformulare, Mitteilungen, 


Prospekte, Plakate, 
Massenauflagen: Zeitschriften, 


 Rotatlonsdruck — 


N UN 
Rotograf, Bielsko, Piłsudskiego 13 
FIT Telefon 102 nuunuu. Telefon 1029 NUN 


RE 666 666 6e eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


een , ¾ͤ . TE EEE 


Visit karten, 


Billigste Zubehöre. — Behufs Vorführung 
— ohne Kaufzwang — genügt Postkarte 
| adressiert: Bielsko, Postfach 132. 


1 


55 Mehrere tüc htige 


Putzverkäuferinnen 


nur erste Kräfte, der polnischen und 
deutschen Sprache mächtig, per 
| sofort gesucht. 
Offerten mit Bild, Zeugnissen 
į Gehaltsansprüchen an 


Fa. Marta Steinitz 
| Król. Huta 


ul. Wolności 16. 


und 


WAKS, 


* 
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